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397. Abend- Ausgabe. 


Nr. 
F ERTL AE : 
Politiſche Ueberſicht. ; 

Breslau, 22. December. 
Die jüngſten Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ über den Friedens⸗ 


artikel des ruſſiſchen Regierungsblattes, ſowie der gegen die Türkei gez 


richtete Artikel der „Morning-Poſt“ werden in der Wiener Preſſe leb⸗ 
haft beſprochen. Die „W. A. Z.“ ſieht in dieſer Wendung ein Anzeichen 
dafür, daß es gelungen ſei, zwiſchen Deutſchland und Rußland ein Ver⸗ 
hältniß zu finden, welches einige Dauer verſpricht, denn anderfalls würde 
das Organ des Reichskanzlers nicht mit einer Aeußerung in die Oeffent⸗ 
lichkeit treten, welche England verſtimmen muß. 

Für Oeſterreich — ſo fährt das Blatt fort — hat dieſe Stellung⸗ 
nahme eine beſondere Bedeutung. Unſere Monarchie hat, als ſie ſich 
entſchloß, eine Beſetzung Bulgariens oder die Errichtun einer ruſſiſchen 
Schutz herrſchaft als unzuläſſig zu bezeichnen, für ihren Standpunkt außer 
in Italien gerade in England eine Sympathie gefunden, welche durch 
den mächtigen Trieb der natürlichen Intereſſen im Nothfalle bis zur 
werkthätigen Unterſtützung angewachſen wäre. England ift innerhalb 
eines weitumſchriebenen Kreiſes moraliſch unfer Verbündeter in Bezug 
auf die orientaliſche Frage, und dieſen moraliſchen Verbündeten ſehen 
wir durch das für gewiſſe Fälle vertragsmäßig mit uns verbündete 
Nachbarreich in ableynender Weiſe behandelt. Es wäre daraus auf den 
erſten Blick zu ſchließen, daß entweder zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land trotz aller aufrichtigen Freundſchaft eine Gleichmäßigkeit der Hal⸗ 
lung im Augenblicke nicht beſteht, oder daß auch unſere Monarchie be⸗ 
reits mit Rußland ſich geeinigt hat, daß ſie ſicher iſt, es werde die 
Grenzen, die wir ihm geſteckt haben, nicht überſchreiten, und auch ſonſt 
ſich einer Politik befleißen, die für uns nichts Bedenkliches hat. Wir 

lauben, daß bei genauerer Betrachtung dieſes Entweder —Oder ſich daz 
Ein auflöß, daß Oeſterreich zwar vorläufig noch nicht dort ſteht, wo 
Deutſchlaud bereits angelangt ift, daß man fidh aber bemüht, es dahin 
zu bringen und es mit Rußland zu verſöhnen. 
Die „N. Fr. Pr.“ faßt den Artikel der „Morning⸗Poſt“ ſehr ernſt auf 
Sie ſchreibt: 8 
„Wenn die „Morning⸗Poſt“ erklärt, die Fortſetzung der ruſſenfreund⸗ 
lichen Politik von Seite der Türkei würde ein energiſches, unverzügliches 
Vorgehen Englands nöthig machen, welches dem Sultan und deſſen 
Räthen unter keinen Umſtänden eine zweideutige Haltung geſtatten 
könne; wenn ſie hinzuſetzt, ein Zaudern der türkiſchen Regierung würde 
England zwingen, den Drohungen Rußlands durch Maßregeln entgegen: 
zuarbeiten, aus welchen die Pforte die Verderblichkeit ihrer Politik er⸗ 
kennen müßte, — jo fühlt Jedermann, daß diefe Ausfälle nicht ſowohl 
egen die Türkei als gegen Rußland gerichtet ſind. Das giebt dem 
Artikel des Londoner Blattes einen beunruhigenden Charakter. Wenn 
man in England der Pforte zur Strafe für ihre Hingebung an Ruß⸗ 
land einen Umſchwung der en Politik ankündigt, der darin be⸗ 
ſtehen ſoll, daß England fih künftig um das Schickſal des ottomaniſchen 
Reiches nicht mehr kümmern würde, ſo muß das in Petersburg noch 
mehr als in Konſtantinopel erbittern. Ein energiſches Vorgehen Eng⸗ 
lands, direct auf die Vernichtung des ruſſiſch⸗türkiſchen Einvernehmens 


gerichtet, könnte leicht das Vorſpiel eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges 
werden. Daß auch andere Mächte in denselben verwickelt würden, liegt 


beinahe auf der Hand, und wie leicht Oeſterreich hineingezogen werden 
könnte, bedarf ebenfalls keiner Auseinanderſetzung. Wir ſind daher 
über die Herausforderung, welche die „Morning⸗Poſt“ an Rußland 
richtet, nicht allzuſehr erbaut, denn wir wünſchen eine friedliche Löſung 
der bulgariſchen Frage. Aber wir legen den Erklärungen des Londoner 
Journals keinen ſo hohen Werth bei, daß wir ihrethalben an der Er⸗ 
haltung des Friedens verzweifeln würden.“ REN 

Hätte Lord Salisbury Achnliches geſprochen, jo würde der Krieg in 
bedenkliche Nähe gerückt erſcheinen. Eine Zeitung aber, auch wenn ſie 
im Weſentlichen die Anſichten der Regierung wiedergiebt, braucht ihre 
Worte richt auf die diplomatiſche Wagſchale zu legen. Der Artikel der 
„Morning Poſt“ wird ohne Zweifel heftige Erwiderungen in den 


ruſſiſchen Journalen hervorrufen, als Vorboten eines Krieges möchten Fe 


wir ihn doch nicht auffaſſen. Die engliſche Regierung iſt mit Recht 
verſtimm und erboſt über die Türkei, aber zu dieſem Verdruſſe gefellt: 
fi auch nòdh das Mißtrauen, England könnte bei der Schlußrechnung 
über die bulgariihe Angelegenheit zu kurz kommen. Gadban Paſcha hat 
eine hübſche Weile in Cofia die Geſchäfte Rußlands beſorgt, ohne daß 
man in London daran viel Anſtoß nahm. Erſt jetzt, da ſeine Abbe⸗ 
rufung beeorfteht, bricht der Zorn der Engländer los. Sollte an dieſer 
verſpäteten Entrüſtung nicht auch das jüngſte Communiqué des Peters- 
burger „Regierungsboten“ mitſchuldig ſein? 


N IR 


Wachtmeiſter Wilms.“ 


Novellette von Johanna Feilmann. 

Und Wachtmeiſter Wilms wendet ſich haſtig ab, als fürchte er das 
bleiche, thränenüberfluthete Antlitz der Frau und umgürtet ſich mit 
dem Säbel. Dann nimmt er haſtig die großen, gelben Lederhand⸗ 
ſchuhe vom Tiſch. „Ich gehe, Frau, — ich kann Nichts genießen — 
bereite Elsbeth vor — nein, laß es bis morgen — ich muß fort — 
ich darf keine Minute zögern —“ 

„Nein, nein, ich laſſe Dich nicht, bleib,“ fleht ſie, ihn feſt um⸗ 
klammernd — 

Da ſtößt er die Frau heftig von fih, und enteilt raſchen Schrittes. 
In der Kammer brennt die Kerze 
flackernd nieder. Frau Wilms achtet es nicht; ſie ſitzt wie geiſtes⸗ 
abweſend, die Hände im Schooße gefaltet, während Thräne auf Thräne 
leiſe niederrinnt. „Morgen, morgen ſage ich es ihr, morgen,“ 
murmelt ihre Lippe. 

Und dann wankt fie hinaus und ſtammelnd, todtenbleich erzählt 
ſie in wirren Sätzen, daß der Vater auf das Schleunigſte habe wieder 
fort müſſer; es fet in der Umgegend Schreckliches geſchehen. 

„Wir wollen uns ſchlafen legen, Kind, ich bin fo müde, fo 
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— 
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müde —“ dann: „Gute Nacht, Elsbeth, ach, die Männer, fie find 


oft ſo rauh, ſelbſt die beſten, —“ und ſie ſtreichelt dem blaſſen 
Mädchen die Wange. „Der Vater war ſo ſchlechter Laune; kein 
Wunder, mußte fort, ohne ſich eine Erholung gönnen zu dürfen; er 
war ſehr aufgeregt, ſagt, er käme erft ſpät heim, ſehr ſpät — und 
ſtürmiſch! —“ 

Die Worte erſtarben ihr auf der Zunge; ſchluchzend legt ſie den 
Kopf an die hochwogende Bruſt ihres Kindes. 

„Leg' Dich Mutter,“ und Elsbeth beugt ſich nieder und küßt die 
kleine zitternde Frau. „Gute Nacht, liebe Mutter, gute Nacht.“ 

„Gott Lob, fie hat keine Ahnung — o, wenn er doch entkaͤme —“ 
und weinend entſchlummert Frau Wilms mit dem Gebete, daß Gott 
die Flucht Antons begünſtigen und auch das Leben des Verwundeten 
erhalten möge. — — — 

Wie der Wind den thauenden Schnee von den Bäumen und 


Dächern fegt! 
Wo vor einigen Stunden Frau Wilms die Zukunft in bunten Herz thut, nie, nie wird fie ihn wieberfehen. 
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Man erinnert ſich, wie friedlich und wie rückſichtsvoll gegen Deutſch⸗ 


land dieſe officielle ruſſiſche Kundgebung lautete. Man erzählt nach⸗ 
träglich, fie jet von dem Czar perſönlich redigirt worden. Das wird 
wohl ſo zu verſtehen ſein, daß ſie ſeine eigene Anſchauung ausdrückt, 
aber jedenfalls gewinnt ſie dadurch an Bedeutung, und es kann in 
England nicht unbemerkt bleiben, wenn eine ruſſiſche Stimme, die 
gleichſam aus dem Munde des Czars ſelbſt ertönt, Deutſchlands Ver⸗ 
dienſte um die Wahrung des Friedens anerkennt. Die deutſche Politik 
kann den Frieden nur retten, indem ſie zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
vermittelt. Indem man dies in Petersburg rühmend hervorhebt, zeigt 
man eine gewiſſe Geneigtheit, zum Ausgleich der trennenden Gegenſähe 
beizutragen. In England aber regt ſich darob der Argwohn, dem die 
„Times“ bereits Worte geliehen. Man fürchtet dort, bei einer neuer⸗ 
lichen Annäherung der drei Kaiſermächte trotz der liebenswürdigen Ver⸗ 


zu werden, und dieſe Furcht mag eine der Urſachen ſein, warum das 
engliſche Cabinet plötzlich der Türkei eine ſo ſtrenge Verwarnung zu 
Theil werden läßt. 
Man wird ſich dieſelbe in Conſtantinopel trotz der Uebermacht, welche 
der ruſſiſche Einfluß gegenwärtig im Rathe des Sultans ausübt, wahr⸗ 
ſcheinlich auch zu Herzen nehmen. Die Türkei hat wohl am allermeiſten 
einen orientaliſchen Krieg zu fürchten, denn auf ihre Koſten würden ſich, 
wie immer er enden möchte, Sieger und Beſiegte bei dem Friedens⸗ 
ſchluſſe verſtändigen. Sie wird und kann ſich England nicht zum Feinde 
machen, und ſie wird ohne Zweifel nächſtens einen entgegenkommenden 
Schritt thun, um das engliſche Cabinet milder zu ſtimmen. Auch dieſe 
Ausſicht trägt dazu bei, den Artikel der „Morning⸗Poſt“ ſeines bed roh⸗ 
lichen Charakters zu entkleiden. Den Ernſt der Lage zeigt er trotz alle⸗ 
dem, und die bulgariſche Deputation, die jetzt in Berlin weilt, kann 
leider zu keinem Orakel pilgern, das die Welt von ſchwerer Sorge ent⸗ 
laſtete, nicht einmal zu dem in Friedrichsruhe. Wir müſſen uns damit 
tröſten, daß wir die Ungewiß heit auch dann zu ertragen hätten, wenn 
wir in jenem Zeitalter lebten, da die Schlangenſäule des Atmeidan noch 
im Tempel zu Delphi ſtand. Einen Spruch, wie ihn die Prieſterin des 
Sonnengottes zu drechſeln pflegte, können wir ſelbſt erſinnen und ſagen: 
„Der Friede wird erhalten bleiben, wenn der Czar es will.“ Wir haben 
dabei nicht zu fürchten, daß die Geſchichte uns Lügen ſtraft. 
Das „Journal des Débats“ weiß zu melden, zwiſchen St. Peters⸗ 
burg, Berlin, Paris und Konſtantinopel ſei eine Verſtändigung über 
die bulgariſche Frage angebahnt, welcher England und Oeſter⸗ 
reich-Ungarn zwar im Allgemeinen beizutreten ſcheinen, aber unter der 
Hand doch Schwierigkeiten bereiten. Das „N. W. Tgbl.“ beſtätigt diefe 
ſenſationelle Mittheilung. Der Sofia'er Correſpondent des genannten 
Blattes will erfahren haben, daß Deutſchland, um die bulgariſche Kriſe 
einem raſcheren Ende zuzuführen, Oeſterreich⸗Ungarn den Vorſchlag ge: 
macht habe, mittels einer identiſchen Note der bulgariſchen Regent⸗ 
ſchaft die Nothwendigkeit ibres Rücktrittes nahezulegen; der Regentſchaſt 
ferner zu empfehlen, den Widerſtand ge gen die Entſendung ruſſiſcher Offt⸗ 
ziere nach Bulgarien aufzugeben, und drittens den ruſſiſchen Throncandi⸗ 
daten anzunehmen. Der Correſpondent fügt hinzu, Oeſterreich⸗Ungarn 
habe ſich mit dem erſten und dritten Punkte einverſtanden erklärt, leiſte 
aber, was den zweiten Punkt betrifft, vorläufig noch Widerſtand. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

[Prinz Ferdinand von Coburg über feine Candidatur.! 
Der Wiener Correſpondent des „Standard“ berichtet über eine 
Unterredung, die er mit dem Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha gehabt, unterm 16. d.: 
„Die meiſten in der Boeie erſchienenen Meldungen betreffs der neucfien 
Candidatur für den bulgariſchen Thron find, gelinde gefagt, ungenau und 
irreleitend. Heute bin ich im Stande, die Aeußerungen des Prinzen 
erdingnd, wie ich fie aus feinem eigenen Munde habe, wiederzugeben. 
Se. Königl. Hoheit, der bisher „Interviews“ vermieden hat, ſprach ſich 
über Angelegenheiten im Zuſammenhange mit ſeiner Candidatur voll⸗ 
ſtändig offen und ohne allen Rückhalt aus. „Sie nennen es meine Can⸗ 
didatur,“ rief der Prinz aus, ſobald der Gegenſtand berührt wurde; „dieſe 
vollſtändig irrige Idee tft durch unrichtige Darſtellungen in der Preſſe 
hervorgerufen worden. Drei Privatmänner aus Bulgarien, die, wie Sie 
wiſſen, keinen legalen Status haben, da ihr Auftraggeber, das Sobranije, 
als legal nicht anerkannt wird, machten mir ihre Aufwartung und ſprachen 
den Wunſch aus, daß ich erlauben ſolle, mich der Kammer für den 
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vacanten bulgariſchen Thron vorschlagen zu laffen. Hierauf antwortete ich 
durchaus privatim. Erſtens rieth ich den Herren, jede Anſtrengung zu machen, 


um mit Rußland zu einer Verſtändigung zu gelangen, da andernfalls keine 
Löſung der jetzigen Schwierigkeit möglich ſei. Ich ſagte ferner, daß ich als 
ein Officier in der öſterreichiſchen Armee nichts verſprechen könne, ohne 
zuvor eine Audienz bei Sr. Majeflät dem Kaiſer von Oeſterreich gehabt 
zu haben, und bemerkte dabei nachdrücklich: „Ich kann nichts in der Sache 
thun, noch irgend ein bindendes Verſprechen abgeben, ohne der Billigung 
des Czaren verſichert zu ſein.“ Darauf überließ ich das Weitere dieſen 
drei Herren: die Zuſtimmung ſämmtlicher Mächte nachzuſuchen, wenn dieſe 
erlangt worden, meinen Namen der bulgariſchen Kammer vorzuſchlagen, 
und, wenn ſie mich erwählt, wiederzukommen. Alsdann würde ich meine 
endgiltige Antwort geben und die Bedingungen ſtellen, unter denen ich 
bereit fein dürfte, Fürſt von Bulgarien zu werden. Dies ift e5, was man 
meine Candidatur nennt.“ 

„Demnächſt ſprach Se. königliche Hoheit über feine Reifen, feine Studien, 
ſeine Liebhabereien u. ſ. w. und erwähnte dabei, daß er ſocialen und 
national⸗ökonomiſchen Fragen große Aufmerkſamkeit gewidmet habe, und 
dies brachte die Unterhaltung wiederum auf Bulgarien. „Eure königliche 
Hoheit,“ bemerkte ich, „werden in Bulgarien ein großes Feld haben, alle 
dieſe Probleme zu löſen.“ — „Ja,“ ſagte der Prinz, „mit Ausnahme derer 
der „hohen Politik“, für welche eine junge Nation nicht der geeignete 
Boden ift. Gegenwärtig ift in Bulgarien zu viel Politik, zu viel Auf⸗ 
regung und viel zu viel Streitſucht und Parteihader, was aber nur natürlich 
iſt. Ich würde eine Aufgabe übernehmen, die, wie Jedermann zugeben 
muß, mindeſtens beim Beginne der Regierung jenes Landes hart und 
mübielig ift. ch würde Bulgarien für die Bulgaren regieren und 
es aufhören laſſen, das Schlachtfeld der europäiſchen Politik und Eifer: 
ſüchteleien zu ſein. Ich bin vielleicht einer der unabhängigſten Männer 
in Europa und würde niemals einwilligen, meine Jugend in Bulgarien 
zu begraben, falls dies wünſchen ſollte, auch noch ferner der Zankapfel zu 
bleiben, und zwar einmal zwiſchen England und Rußland, dann zwiſchen 
Rußland und der Türkei, oder England und der Türkei u. ſ. w. 
werde niemals die Familienbande vergeſſen, die mich an den engliſchen 
Hof binden, und noch weniger kann ich je vergeſſen, daß Rußland 100 000 
Mann und eine Milliarde Rubel für Bulgarien geopfert hat, daß es ruſſt⸗ 
ſches Blut war, welches Bulgarien befreite. Mit dieſen Verpflichtungen 
Bulgariens gegenüber Rußland vor Augen, könnte ich auf meinem Pfade 
nicht irren. In der Regierung jenes Landes muß Rußland den überwie⸗ 
gendſten Einfluß haben, doch ſelbſtverſtändlich innerhalb der Grenzen des 
europätfchen Geſetzes und beſtehender Verträge. In Bulgarien ſollte ſich 
nichts ereignen, was das ruſſiſche Gefühl verletzen könnte, und ich bin der 
feſten Anſicht, daß Bulgarien ſo wenig als möglich mit der Politik zu 
thun haben ſollte, da die Befriedigung der gerechten Anſprüche aller an⸗ 
deren Länder in Betreff des Handels und der Civiliſation im Allgemeinen 
ein hinreichend weites Feld der Thätigkeit bietet. Dies würde mein Pro⸗ 
gramm ſein, wenn ich dazu berufen wäre, eines zu entwerfen; und ich 
würde es ablehnen, von den europäiſchen Mächten nach Bulgarien geſendet 
zu werden, um dort ihre Politik auszuführen, ſo weit dies nicht die 
meinige iſt. Mit Einem Worte, Bulgarien ſollte nach meiner Meinung 
ein zweites Belgien werden.“ 


[Eine Steuer⸗Execution und ihre Folgen.] Aus Agram 
wird telegraphiſch berichtet: „Anläßlich einer Steuer⸗Execution in Odra 
nächſt Agram kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Bauern und Gendarmen. Sämmtliche Mitglieder der Hauscommunion 
Tomina überfielen die Gendarmerie und die amtirenden Gemeinde⸗ 
Organe mit Holzhacken und Miſtgabeln. Die Gendarmen machten 
von den Waffen Gebrauch, wobei Bauer Thomas Tomina erſchoſſen 
wurde. Die Unterſuchung iſt im Zuge; zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen.“ 


Os maniſches Reich. 

[Die Pforte und Bulgarien.] Die Depeſche des Groß⸗ 

veziers an Gadban Paſcha in Soſia vom 4. d. lautet folgendermaßen: 
„Konſtantinopel, 4. December. 

.. Die kaiſerliche Regierung hat es ſich zum Ziele geſetzt, die bul 
gariſche Frage auf der Baſis des Berliner Vertrages und ohne Störung 
des Friedens zu löſen. Alle Mächte befolgen daſſelbe Princip und nicht 
eine derſelben ijt bisher davon abgewichen. Die Sckwierigkeiten, die von 
Rußland erhoben werden, betreffen bloße Formalitäten, und wenn der 
Standpunkt, von welchem aus dieſe Macht ihre Forderungen an die bul⸗ 
gariſche Regierung ſtellt, in gewiſſen Punkten modificirt würde, würden 
die Schwierigkeiten verſchwinden und die Frage zur prompten Löſung ge⸗ 
langen. Während der Seſſion der großen National⸗Verſammlung hat die 
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Bildern hat an fi) vorübergleiten laffen, da ſteht jetzt Elsbeth und ſteht Elsbeth lange vor dem Bilde, als wolle fie die theuren Züge 


ſpäht hinaus mit angehaltenem Athem. 


Die Straße iſt bewegt, voller Leben; Hundegebell und Wagen: leiſe die Kammer der Mutter. 


geraſſel, und dazwiſchen herübergetragen vom Winde die abgeriſſenen 
Klänge von Tanzmusik. Drüben im Gaſthaus zum ſchwarzen Adler 
iſt ein Maskenball; ihre Freundinnen und Bekannten tanzen, jugend⸗ 
froh und unbekümmert um die nächſte Stunde. — Was mag dieſe 
auch ihnen bringen? Wie lange iſt es her, daß ſie ſelbſt getanzt — 
drei Tage — o Gott — ſie erſcheinen ihr eine Ewigkeit — die 
legten acht Stunden bergen ja die Qual eines ganzen langen 
Menſchenlebens. Zwanzig Jahre und ſchon fo unglücklich, fo ent- 
ſetzlich unglücklich, daß der Tod ſelbſt Erlöſung wäre. — Wle ſie mit 
dem Geliebten gerungen, bis er in die Flucht gewilligt; er wollte ſie 
ja nur ſehen, nur beruhigen, ihr ſagen, daß er willenlos, ganz willen⸗ 
los das Blut vergoſſen; er ergriff das Meſſer, wie er jeden anderen 
Gegenſtand ergriffen hätte, der zunächſt gelegen, — nein, nur über 
ihre Leiche hinweg ſollte man Hand an ihn legen und ihn verhaften; 
wer von Allen würde ihm glauben, daß er den Oltmanns nicht hatte 
erſtechen wollen, daß derſelbe ſelbſt an ſeiner Wunde die Schuld 
trage — Alles, Alles zeugte ja gegen ihn, gegen ihren Anton. Er 
ins Zuchthaus, wie ein gemeiner Verbrecher auf der Anklagebank — 
nie und nimmer! 

— Ehre! Des Vaters Ehre — wie Anton nur fo viele Ein: 
wendungen machen kann. — Der Vater thut ja feine Pflicht, iſt ja 
noch ſoeben wieder fortgegangen, um ihn, der Edelſten und Beſten 
einen zu jagen und zu hetzen. Wer iſt denn, der des Vaters Ehre 
beflecken kann, wenn er ſelbſt unſchuldig an der Flucht des Geliebten 
iſt? Muß ihn nicht das Bewußtſein, nach ſeinem Gewiſſen und 
ſeiner Kraft gehandelt zu haben, über den ſchwarzen Verdacht der 
böfen Welt erheben? Ehre! Haben nicht Bosheit und Mißgunſt auch 
ihre Unſchuld und Ebre zu begeifern getrachtet? Und er, er ſollte 
mit ſeiner Freiheit büßen, weil er ihre Ehre vertheidigt — Nein, 
des Vaters Ruf kann und darf ihr nicht ſo hoch gelten, wie der 
Mann ihrer Liebe, der unſchuldig und um ihretwillen leiden fol — 
nein, die Zeugen werden gegen ihn ſprechen, der Schein, ach der 
Schein iſt ja wider ihn! 

Und doch, wie lieb ſie den braven Vater hat, wie weh ihr das 


Mit der Lampe in der zitternden Hand und thränenvollen Auges 


auf immer ihrer ſchmerzerfüllten Seele einprägen. Dann öffnet ſie 
Horch! — Alles ſtill — nur die 
regelmäßigen Athemzüge der Schlummernden. 

Geräuſchlos beugt ſich Elsbeth über fi, — da — die Mutter 
ſpricht im Schlaf — „Wilms, laß ſie, Wilms — denke an unſere 
Liebe — lege nicht Hand an Dein eigen Kind — lieber den Tod, 
Wilms — ach, wir ſind ſo alt, ſo alt — die Myrthe — Elsbeth — 
vergiß nicht die Myrthe — þat Du Dein Gebetbuch, Elsbeth — —“ 

Eine glühende Thräne tropft auf der Mutter Hand, die ſich un⸗ 
ruhig auf der Decke bewegt, als ſuche ſie Etwas. Darauf kniet Elsbeth 
nieder und betet inbrünſtig zu Gott um Stärke und um ſeine Hilfe. 
Noch einen Kuß, einen langen, heißen Kuß — da regt ſich die 
Mutter; noch traumumfangen ſchlingt ſie die Arme um ihr Kind — 
„Gute Nacht, gute Nacht — Herzblatt!“ Der 
Mond iſt aufgegangen, die Lampe im Stübchen erloſchen. Leiſe, leiſe 
ſchleicht Elsbeth die Stiege hinan. Auf der Bruſt trägt ſie eine 
ſilberne Haarlocke, die fie der Mutter abgeſchnitten, und einen friſchen 
grünen Myrthenzweig; ſie ſollen ihr ein Talisman auf der gefahr⸗ 
vollen Flucht ſein. 

„Anton,“ flüſtert ſie, den Mund an das Schlüſſelloch legend, 
„Anton!“ t 

Da öffnet ſich die Thür. Elsbeth erſchrickt und zuckt zuſammen. 
Hell vom Mondenlicht beſchlenen ſteht Anton vor ihr, geiſterhaft 
bleich und hohläugig. Der blonde Vollbart iſt verſchwunden, er trägt 
die Kleider des todten Bruders. 

„Elsbeth, — ich kann es nicht, — ich thue es nicht, — wie ein 


wird — nein, nein, ich kann es nicht —“ 


Anton, nur über meine Leiche hinweg überlieferſt Du Dich dem Arm 
des Vaters. Komm!“ 


Am Birnbaum, der die niedere Mauer des Hinterhäuschens mit 
ſeinen knortigen Aeſten deckt und eine Art Spalier bildet, klettern ſie 
hinab. Polternd rollen die ſchweren Schneemaſſen nach und häufen 
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E I Gortſetzung folgt.) 


Dieb in der Nacht — Du weißt nicht, was ich dieſe zwei Stunden ; 
hier oben gelitten. Nein, nein, ich weiß, ich bin unſchuldig, ich will 
auch die ungerechte Strafe ertragen, wenn ſie über mich verhängt l 


a 


„Willſt Du, daß ich mir ein Leid anthue. — Ich halte Wort, 2 


e 


2 


. 


eine Täuſchung vor. 
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proviſoriſche Regierung ſowohl durch Eure Excellenz wie durch Herrn 
Grekow die Pforte angegangen, einen Candidaten für das Fürſtenamt zu 
nennen. Da Rußland den Namen des Prinzen von Mingrelien als 
ſeinen Candidaten genannt und wir uns verſichert hatten, daß für die 


Zurückweiſung dieſer Candidatur kein Grund beſteht, willigten wir in 
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merfeld über Sagan⸗Sorau ift durch erhebliche 
gen bis auf Weiteres gänzlich unterbrochen. 
Aus Hirſchberg wird uns unterm 21. d. M. Folgendes geſchrieben: 


Der Eiſenbahnverkehr auf der Gebirgsbahn iſt in Folge eines ſchon 


dieſelbe unter der Bedingung, daß fte der großen National⸗Ver⸗ feit zwei Tagen anhaltenden Schneewetters, welches mit Schneeſturm und 


ſammlung vorgelegt werden ſolle, die ohne Verzug zuſammenzutreten 
hätte. Rußland aber, das die Bildung der Regentſchaft wie des 
Miniſteriums als illegal betrachtet, beſtand auf einem vollſtändigen 
Regimewechſel und auf der n von Neuwahlen 
die National⸗Verſammlung. Von den 

der proviſoriſchen Regierung günſtig geſinnt, andere nahmen eine zu⸗ 
wartende Haltung ein. Alle aber ſind ängſtlich für die Aufrechthaltung 
des Friedens bemüht, und ſo ſetzten wir denn unſere Unterhandlungen mit 


Schneetreiben verbunden war, erheblich geſtört. Auf der Strecke nach 
Kohlfurt ift ſchon feit geſtern der Verkehr auf einem Geleiſe vollſtändig 


für aufgegeben worden, und trotzdem für die Freilegung des anderen alle nur 
ächten find einige wohl] irgend zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte aufgeboten find, gelangen 


dennoch die Züge mit einer Verſpätung bis zu 6 Stunden hier an. Tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten zufolge blieb der letzte, geſtern Abend von hier ab⸗ 


Rußland fort, eine Löſung zu erleichtern, und legten ihm die Nothwendig⸗ gehende Perſonenzug in Lauban liegen; auf der Strecke von dort nach 


keit dar, feine Forderungen zu modifietren. 

In Ihrer Depeſche vom 22. November informiren Sie uns, daß die 
proviſoriſche Regierung die Einberufung einer großen Verſammlung bul⸗ 
gariſcher Notablen und früherer Miniſter beabſichtige, um eine Regierung 
Und Regentſchaft zu bilden, in welcher Mitglieder aller Parteien Aufnahme 


Görlitz blieb ebenfalls ein Zug im Schnee ſtecken; zwiſchen Görlitz und 
Dresden iſt ein Eiſenbahnzug mit 17 Achſen entgleiſt, wodurch die Strecke 
für einige Zeit überhaupt nicht zu paſſiren war. Auch aus der Gegend 
von Dittersbach kommt die Nachricht, daß die Züge in Folge des Schnee⸗ 


batten ſollten. In Ihrer Depeſche vom 21. November erklärten Sie, Gie falles ſehr bedeutende Hinderniſſe zu überwinden haben; jedoch gelangte 


ätten aus einer Converſation mit Herrn Natſchevies entnommen, daß 
die Acceptirung des Prinzen von Mingrelien nicht als eine 
Unmöglichkeit betrachtet werde. Unter dieſem Eindrucke habe ich 


mit der ruſſiſchen Botſchaft unterhandelt und habe die allmälige Modi⸗ 


ficirung der Forderungen Rußlands erreicht. Die in der bul⸗ 
gariſchen Preſſe über den Prinzen von Mingrelien publicirten Artikel ſind 
von keiner Bedeutung. Wenn der Vater des Prinzen in früherer Zeit 
das kleine Fürſtenthum, das er im Kaukaſus beſaß, gegen Entſchädigung 
an Rußland überlaſſen, ſo kann dieſe Thatſache nicht als Präcedenz an⸗ 


der am Vormittag aus Breslau hier eintreffende Perſonenzug nur mit ge⸗ 
ringer Verſpätung hier an. Der heutige erſte Zug aus Berlin iſt aus⸗ 
geblieben, mit ihm auch ſämmtliche Poſtſachen. 

Aus Hirſchberg wird uns heute, 10 Uhr 10 Min., telegraphirt: 

Die Strecken Kohlfurt⸗Lauban und Görlitz⸗Lauban ſind weiter geſperrt. 
Seit heut früh iſt die Strecke Lauban⸗Hirſchberg bei Rabishau und Alt⸗ 
Kemnitz unterbrochen. Auf der Strecke nach Breslau find zwiſchen 


führt werden, noch als Beiſpiel für das künftige Verhalten ſeines Dittersbach und Waldenburg Verkehrshinderniſſe. Die Grubenarbeiten 


e 
Gobnes gelten. In Wahrheit iſt es wohl nicht möglich, ein dem otto⸗ 
maniſchen Reiche zugehöriges, unter der Garantie der Großmächte ſtehendes 
Fürſtenthum mit einem kaukaſiſchen Fürſtenthume zu vergleichen, das nur 
von dem Willen ſeines Beſitzers abhängt. Unſeren Informationen zu⸗ 


in Walden burg ſind eingeſtellt worden. Der geſtrige Breslauer 
Abendzug ift heute früh 9 Uhr hier angekommen. 
Aus Sagan geht uns heute 10 Uhr 14 Minuten folgendes Tele⸗ 


folge iſt der Prinz eine Perſönlichkeit von guter Erziehung. Wenn nun gramm zu: 


nach der Intention der proviſoriſchen Regierung die Regentſchaft und das 
Miniſterium ſo modificirt würden, daß dieſelben alle Parteien reprä⸗ 
entiren würden und bereit wären, den Prinzen von Mingrelien zu wählen, 
o würde es ihnen überlaſſen bleiben, zu entſcheiden, ob dieſe Wahl von 


Der maſſenhafte Schneefall feit Sonntag Nacht hat geftern den Bahn⸗ 
verkehr erheblich geſtört, theilweiſe ſogar unmöglich gemacht. Auf der 
Strecke Sorau und Sommerfeld-Berlin war je ein Zug feſtgefahren . 


er gegenwärtigen National⸗Verſammlung oder einer andern vorgenommen Der Briefverkehr ift vollſtändig unterbrochen. 


werden ſoll. In der Hauptſache aber würde die Wahl des Prinzen von 
Mingrelien den gegenwärtigen Schwierigkeiten in Bulgarien ein Ende 
machen. . .. Sie werden fo gütig fein, geeignetenorts Empfehlungen in 


Aus Sprottau wird uns heute, 2 Uhr, telegraphirt: 
Seit vorgeſtern ſtarker Schneefall und heftiges Schneetreiben. — Heute 


dieſem Sinne vorzubringen und vorzuſchlagen, daß Herr Grekow oder eine Nacht ſind die Eiſenbahnzüge ausgeblieben. Ein Eiſenbahnzug iſt in 


andere geeignete Perſönlichkeit proviſoriſch nach Konſtantinopel geſendet 
werde, um mit uns, wenn nöthig, zu conferiren. Sie werden jedoch rathen, 
daß Herr Dimitrow für jetzt nicht geſendet werde. amil.“ 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 22. December. 

5 Schneefall. Der geſtern Nachmittag wieder eingetretene Schneefall hat 
bis heut früh angehalten. In allen Straßen ſind Arbeitercolonnen beſchäftigt, 
den Schnee zu beiden Seiten des Fahrdammes aufzuhäufen. 
ſtallberwaltung entfaltet eine äußerſt rege Thätigkeit, um die Schneemaſſen 
fortzuſchaffen. Seit heute früh 6 Uhr ſind ungefähr 120 Hürdler⸗Fuhr⸗ 


werke in Bewegung. Dieſe Anzahl ſoll womöglich bis 150 oder 160 Fuhren 
erhöht werden. Es wird dahin gearbeitet, daß zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
tagen wenigſtens die innere Stadt und die Hauptverkehrsſtraßen, ſowie 
beſonders enge Paſſagen in den äußeren Stadttheilen von Schnee frei 


ſind. Die gemietheten Privat⸗Fuhrwerke ſind in fünf Colonnen zu 30 bis 


40 Wagen eingetheilt, die Arbeitsplätze ſür dieſe Colonnen, ſowie die Ab⸗ 


ladeplätze ſind ſo gewählt, daß die geſtellte Aufgabe erfüllt werden kann, 
wenn nicht noch weitere Schneefälle eintreten. f 

Der Berliner Schnellzug Nr. 5, welcher fahrplanmäßig geſtern Abend 
10 Uhr 50 Minuten auf dem hieſigen Centralbahnhof eintreffen ſollte, iſt 
bis jetzt noch ausgeblieben. Wie uns berichtet wird, iſt der betreffende 
Zug heute früh 7 Uhr erſt von Station Benau abgegangen. Der Berliner 
Courierzug Nr. 1 (fahrplanmäßige Ankunft in Breslau 6 Uhr 24 Minuten 
Vormittags) iſt bis jetzt ebenfalls noch nicht eingetroffen. Er liegt in 
Guben feſt. Von dort ab ſoll die Strecke vollſtändig unpaſſirbar ſein. 
Der Stettiner Schnellzug Nr. 1001, welcher geſtern um 10 Uhr 57 Min. 
auf dem Freiburger Bahnhof eintreffen ſollte, hatte eine Verſpätung von 
circa 200 Minuten. Die Strecken Bunzlau⸗Kaiſerswaldau, Liegnitz⸗Groß⸗ 
Roſen, Glogau⸗Raudten, Dittersbach⸗Sorgau und Hirſchberg⸗Sorgau ſind 
vollſtändig verweht. Der Frühzug Nr. 141, welcher heute früh von Ditters⸗ 
bach abgelaſſen werden ſollte, mußte wegfallen. Dafür wurde ein Vorzug 


von Sorgau abgelaſſen. Drei Güterzüge, welche heute Nacht eintreffen 
ſollten, liegen unterwegs feſt. Die Züge aus Oberſchleſien treffen ziemlich 


pünktlich ein; in Schoppinitz iſt gar kein Schnee. 

Von amtlicher Seite geht uns folgende Mittheilung zu: 

Der Zugverkehr auf den Eiſenbahuſtrecken Liegnitz⸗Kohlfurt, 
Sommerfeld⸗Liegnitz, Sagan⸗Sommerfeld⸗Liegnitz, Sagan⸗Som⸗ 


Kleine Chronik. 

Breslan, 22. December. 
Uhland⸗Jeier. Aus Stuttgart wird geſchrieben: Die Verhand- 
lungen zur Feier von Uhland's 100jährigem Geburtstage im April nächſten 
Jahres ſind ſo weit gediehen, daß das literariſche Comité das Feſtpro⸗ 
gramm in ſeinen großen Zügen bereits feſtgeſtellt hat Die Feſttage 
dauern von Sonntag, den 24, bis Dinstag, den 26. April. Für den 
24. April iſt im königlichen Hoftheater, die Aufführung von „Ernſt von 
Schwaben“ projectirt. Profeſſor Dr. Friedrich von Viſcher will dazu 
ein Feſtſpiel für die Bühne ſchreihen, das mit einer großen Apotheoſe 
endigt. An den folgenden Tagen finden ein Feſteoncert, deſſen Programm 
aus Uhland'ſchen Liedern beſteht, ein Feſtzug, ein Bankett u. |. w. ſtatt. 
Eine der Feſtreden hat, jo weit bis jetzt feſiſteht, Oberſtudienrath Klaiber 

übernommen, das Feſtgedicht Profeſſor J. G. Fiſcher. 


Der Nachlaß Franz Liszt's. Man meldet aus Budapeſt: „Am 
20. d. Mts. wurde die hieſige Wohnung Franz Liszt's in Anweſenheit 
feines Anwaltes Dr, Brichta und des Dr. Stiller eröffnet, um das 
Inventar des Nachlaſſes aufzunehmen. Sämmtliche Gegenſtände wurden 
notirt. Ein Teſtament oder ein ſonſtiges wichtiges Actenftüd fand fiğ 
nicht vor. Die werthvollen Gebetbücher Liszt's, darunter eines vom Papſt, 
werden nach Rom an die Fürſtin Wittgenſtein geſendet. Dr. Brichta 
übergab im Auftrage der Fürſtin taufend Gulden zur Stiftung einer jähr⸗ 
lichen Meſſe bei den Franziskanern für Liszt's Seelenheil.“ 


Im Madrider Königsſchloſſe. Aus Madrid wird geſchrieben: 
„Bor einigen Tagen rief hier folgender Vorfall große Aufregung unter den 
Bewohnern des königlichen Schloſſes hervor: In die Gemächer der Kö⸗ 
Sn Chriſtine hatte ſich ein fremder Mann eingeſchlichen, dem es auf 
völlig „ Hallen Weiſe gelang, bis zu den Zimmern zu dringen, die 
der junge König innehat. Zwei Kinderfrauen, die dir Ge Mann zu⸗ 
. erblickten, fielen vor Schreck in Krämpfe; ein auf ihr Geſchrei Herbet: 
ellender Thürhüter packte den Eindringling an der Bruſt und ſchleppte ihn 
auf die Wachſtube. Die Königin wurde, als ſie von dem Vorfall hörte, 
todtenbleich; ſie wartete in größter Aufregung, um zu erfahren, was der 
Mann im Verhöre ausſagen werde. Aus verläßlicher Quelle meldet man, 
daß es 17 hier um einen Wahnſinnigen handelt, der, wie er behauptet, 
in's Schloß gekommen ſei, um den todten König zu beſuchen.“ 


Ein interejianter Proceß, der in künſtleriſchen Kreiſen Aufſehen 
erregen dürfte, gelangte dieſer Tage in Frankfurt a. M. zur Verhandlung. 
e iſt eine Geige, welche die Kleinigkeit von 7500 Mark ge⸗ 
koſtet han. Der nunmehrige Beſitzer hatte dieſelbe in der Annahme er: 


ſtanden, eine echte Guarneri zu erhalten, während er jetzt behauptet, das 


Inſtrument rühre nicht von dieſem berühmten Meiſter her, es liege alfo 
uf Der Gerichtshof erkannte auf Vernehmung von 
Sachverſtändigen. Da ſich jedoch in Frankfurt keine hierfür maßgebenden 


Die Mar⸗ 


der Nähe von Quaritz, ein anderer unweit Girbigsdorf im 
Schnee ſſtecken geblieben. i 

Aus Poſen wird uns heute, 10 Uhr 5 Min., telegraphirt: 

In Folge außerordentlichen Schneefalls iſt der Bahnverkehr mit 
Breslau, Wien, Halle und Leipzig unterbrochen. Auf den Linien 
Berlin, Stettin, Königsberg ſind die Eiſenbahnzüge mit bedeutenden 
Verſpätungen eingetroffen. 

Ein zweites Telegramm aus Poſen 12 Uhr 40 Minuten meldet: 

Wegen Schienenverwehung iſt die Bahnlinie Poſen⸗Kreuzburg unbe⸗ 
fahrbar. 
| * Weihnachten im Verein Kunſtſtudirender. Künſtler⸗Weih⸗ 
nachtsfeſte haben einen eigenen Reiz. Der gute Humor der Leute vom 
[Meißel und der Palette pflegt gerade unter dem Weihnachtsbaum zu 
prächtigſter Entfaltung zu gelangen. Und ſo war es auch diesmal der 
Fall bei der Weihnachtsfeier des Vereins Kunſtſtudirender, die am 
Montag Abend im Adam'ſchen Reſtaurant ſtattfand. Zu derſelben waren 
ſeitens des Vereins Einladungen ergangen an das Lehrercollegium der 
königlichen Kunſtſchule, an andere Breslauer Künſtler, an Gönner und 
Freunde der Anſtall, die durch ihre Beziehungen zu derſelben als „zum 
Bau“ gehörig betrachtet werden. Der Feſtraum zeigte anheimelnden weih⸗ 
nachtlichen Schmuck, deſſen Mittelpunkt ein großer, brillant aufgeputzter 
Chriſtbaum bildete. Vor demſelben waren auf einem großen Tiſche die 
mancherlei Gaben ausgebreitet, mit denen die Mitglieder des Vereins die 
Theilnehmer auf dem Wege der Verlooſung oder Verſteigerung zu erfreuen 
gedachten, maleriſche und plaſtiſche Impromptus voll guter Laune, friſch und keck 
auf die Leinwand geworfen oder in Thon geknetet. „G'ſchnas“ nennt der Wiener 
Künſtler dieſe Ausgeburten parodiſtiſcher Spottluſt. Unſer „Verein Kunſt⸗ 
ſtudirender“ verfpricht, nach den am Montag in die Beleuchtung des Weihnachts⸗ 
baumes gerückten Proben zu urtheilen, auf dieſem ſcherzhaſten Gebiete in Zus 
kunft Erkleckliches zu leiſten. Wie dies bei dem derb⸗komiſchen Genre in der 
bildenden Kunſt nicht anders ſein kann, trat in den G'ſchnas⸗Schöpfungen 
ein ausgeſprochener Realismus zu Tage, der namentlich in den plaſtiſchen 
Scherzen — kohlenſauren Jungfrauen, pechöſen Schuſterjungen, badenden 
Nymphen zc. — die beſten Wirkungen erzielte. Natürlich trug hierbei 
auch die Polychromie einen glänzenden Sieg davon. — Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Frömmert, vom Fache der Hiſtorienmalerei, hieß, 
nachdem das erſte „Allgemeine“ verklungen war, die erſchienenen Gäſte 
herzlich willkommen und commandirte zu Ehren derſelben einen höchſt ſtyl⸗ 
vollen Salamander. In einer zu Herzen gehenden, ſinnigen Anſprache 
dankte Namens der Gäſte Herr Regierungsbaumeiſter von Behr für die 
dieſen dargebrachte Huldigung, der Redner ſchloß mit einem donnernd 
widerklingenden Hoch auf die ſchaffensfrohe Jugend Breslaus. Muſi⸗ 
kaliſche und poetiſche Vorträge, ſenſationelle Productionen auf dem Gebiete 
der höheren Magie, Chorgeſänge und antınirte Colloquien wechſelten mit 
einander ab, und als der Präſide das „Pidelitas incipit“ erſchallen ließ, 
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war bereits die Mitternachtsftunde abgelaufen. Wann die Fidelitas ie 1 
ibr Ende gefunden, das war noch für dlejenigen, die ſchon um 2 Uhr der 
fröhlichen Tafelrunde Valet ſagten, in Dunkel gehüllt, 

= Transportable Bahnen. Einer amtlichen Publikation über die 
ſogenannten transportablen ſchmalſpurigen Induſtrie⸗ und Feldeiſenbahnen 
in Preußen entnehmen wir, daß ſich im ganzen Staate 1883 381 trans⸗ 
portable Schmalſpurbahnen in einer Geſammtlänge der Geleiſe von 
435 501 Metern und mit 6616 diverſen Wagen befanden. Hiervon ent- 
fielen auf die Provinzen: Sachſen 57, Hannover 54, Brandenburg 49, 
Pommern 43, Poſen 34, Rheinland 32, Weſtpreußen 28, Oſtpreußen 25, 
Schleſien 24, Schleswig⸗Holſtein 23, Heſſen⸗Naſſau 6, Weſtfalen 6, wäh⸗ 
rend der Stadtkreis Berlin und Hohenzollern keine dergleichen Bahnen 
aufzuweiſen haben. Hiernach find diefe Beförderungsmittel in der Provinz 
Schleſien, wo ihre zahlreichere Herſtellung zur Abfuhr der Hölzer aus den 
umfangreichen fiskaliſchen und Privatwäldungen ſpäter wohl mehr ins 
Auge gefaßt werden dürfte, im Verhältniß zu anderen Provinzen gegen⸗ 
wärtig noch nicht zu einer beſonderen Ausdehnung gediehen. Dieſelben 
vertheilen ſich in ihrer Geſammtzahl von 24 auf die Regierungsbezirke: 
Breslau mit 9 Bahnen in einer Geſammtlänge von 8922 Metern, Liegnitz 
mit 14 Babnen und 7800 Metern, Oppeln mit 1 Bahn und 500 Metern. 

sch. Der Verein Fatholifcher Lehrer Breslau's hielt am 18. d. M. 
eine zahlreich beſuchte Sitzung ab. Rector Ziefhe hielt in derſelben einen 
Vortrag über die „Realbuchfrage“, die ſeit einigen Jahren weitere 
Lehrerkreiſe intereſſirt, und gegenwärtig für die hieſigen Verhältniſſe von 
actuellem Intereſſe iſt. Nach lebhafter Debatte nahm die Verſammlung 
einſtimmig folgende Reſolution an: „Der Verein hält den Gebrauch eines 
Realbuches (auch Realleſebuch genannt) in anſchaulicher, hinreichend aus⸗ 
führlicher Faſſung für wünſchenswerth.“ 

„ Beſitzveränderung. Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Con⸗ 
cordia“ hat das Grundſtück, Salvatorplatz 8, von dem bisherigen Beſitzer, 
Herrn Banquier Hugo Heimann, für den Preis von 330,000 M. käuflich 
erworben. 

€ Alarmirung der Feuerwehr. Am 21. dieſes Monats, Abends 
9¼ Uhr, wurde die Feuerwehr durch die an der Ecke der Albrechts⸗ und 
Catharinenſtraße belegene Feuermeldeſtation nach Neumarkt 12 gerufen, wə 
in einer Wohnſtube des zweiten Stockes im Vorderhauſe die Gardinen 
an beiden Fenſtern, ein Theil der Tapete, ein Schreibpult und Comptoir⸗ 
Utenſillen in Brand gerathen waren. Das Feuer, welches bei Ankunft der 
e bereits gelöſcht war, war durch unvorſichtiges Umgehen mit 

icht entſtanden. 


8 Striegau, 21. Decbr. [Paſtorwahl.] Die durch den Weggang 
des Paſtors Niebuhr nach Hirſchberg eintretende Pfarr⸗Vacanz zu Metſchkau 
hieſigen Kreiſes wird demnächſt bald wieder beſetzt werden. Bereits am 
vorigen Sonntage hat Diakonus Fengler aus Ratibor in Metſchkau eine 
Gaſt⸗ bezw. Repräſentationspredigt gehalten. Bei der nach Schluß des 
Gottesdienſtes ſeitens der Gemeindemitglieder vollzogenen Wahl wurde 
Paſtor Fengler einſtimmig zum Nachfolger des Paſtor Niebuhr gewählt. 


* Ottmachau, 20. Dechr. [Des Mordes verdächtig.] Ein ſteck⸗ 
brieflich Verfolgter, Namens Noack, welcher aus einem Amtsgerichtsgefängniß, 
wo er eine mehrmonatliche Strafe zu verbüßen hatte, auf der Außenarbeit 
entwichen war, wurde hier verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht abge⸗ 
liefert. Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Potsdam iſt Noack, 
welcher des Mordes verdächtig iſt, heute durch den Polizeiſergeanten 
Großmann und einen anderen Transporteur nach Potsdam transportirt 
worden. Der Verhaſtete ſteht im Alter von einigen 20 Jahren. 


=ch= Oppeln, 21. December. [Wiedereröffnung der großen 
Oderbrücke.] Nachdem der in der Hauptſache nunmehr fertiggeſtellte 
eiſerne Ueberbau der hieſigen großen Oberbrüde in den Tagen des 19. und 
20. d. M. die vorgenommenen Probebelaſtungen derart beſtanden hat, daß 
die allgemeine Benutzung der Brücke unbedenklich erſcheint, ift dieſelbe heut 
Vormittag 11 Uhr ohne beſonders hervortretende Feſtlichkeit dem Verkehr 
mii eröffnet und die daneben befindliche hölzerne Nothbrücke geſchloſſen 
worden. 


Groß⸗Strehlitz, 21. December. [Wahl.] Bei der am geſtrigen 
Tage hierſelbſt abgehaltenen Wahl eines Mitgliedes der Oppelner Han⸗ 
delskammer aus dem Wahlkreiſe Groß⸗Strehlitz iſt der Rittergutsbeſitzer 
Tillgner⸗Schimiſchow wiedergewählt worden. 


Ratibor, 21. Decbr. [Handelskammerwahl.] Für die am 
Schluſſe des Jahres ausſcheidenden Mitglieder der Handelskammer für 
den Regierungsbezirk Oppeln, Herren Geheimer Commerzienrath H. Doms 
und Commerzienrath A. Polo, waren für den Kreis Ratibor heute Neu- 
wahlen vorzunehmen. Dieſelben fanden Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
im Rathhausſaale unter dem Vorſitze des Wahlcommiſſarius, Fabrik⸗ 
1 Herrn J. Zender, ſtatt. Obengenannte Herren wurden wieder⸗ 
gewählt. 


Kalender 1887. 


Die Franenbeſtrebungen unſerer Zeit. Allgemeiner Frauenkalender, 
3. Jahrgang, von Lina Morgenſtern. Berlin, Verlag der „Deutſchen 
Hausfrauen⸗Zeitung.“ — „Der ſogenannten Frauenfrage ergeht es ebenſo 
wie der ſocialen Frage, bei welcher ſich die Menſchen bald dieſes, bald 
jenes denken und über ihre ganz allgemeinen Wünſche und Ideale in 
Streit gerathen, noch ehe ſie ſich darüber verſtändigt haben, was ſie denn 
eigentlich unter dem Worte verſtehen. der Hauptſache handelt es ſich 
bei der Frauenfrage um die Verbeſſerung des Looſes der Frauen; aber 
der Eine will die ſittliche, der Andere die wirthſchaftliche, der Dritte die 
politiſche Stellung der Frauen verbeſſern. Von dieſen Dreien hat Jeder 
wieder beſondere Wünſche, die ſich bald auf die Familie und Ehe, bald 


Perſönlichkeiten fanden, ſo wird das Inſtrument demnächſt in England,] wird, welcher der größte am Nordabhange der Pyrenäen iſt. Der See 


hierauf in Paris und 
ſeine Echtheit zu beſtehen haben. 


Die Beſchaffenhelt der Waldluft hat Profeſſor Ebermayer in 
München zum Gegenſtand ſehr eingehender Unterſuchungen gemacht, welche 
zu folgenden intereſſanten Reſultaten geführt haben: Was zunächſt den 
Kohlenfäuregehalt der Waldluft belrifft, fo folte man denken, daß der⸗ 
ſelbe relativ gering ſein müſſe, da die Landgewächſe bekanntlich Kohlen⸗ 
ſäure aus der Luft aufnehmen und dafür Sauerſtoff ausgeben. Es hat 
ſich aber gezeigt, daß weder bezüglich des Kohlenſäure⸗ noch des Sauer: 
ſtoffgehalts der Luft innerhalb und außerhalb des Waldes weſentliche 
Unter ſchiede wahrnehmbar ſind, und zwar erklärt ſich dieſe auf den erſten 
Blick überraſchende Erſcheinung dadurch, daß die Ausgleichung und Ver⸗ 
miſchung der Beſtandtheile der Waldluft mit der freien Atmoſphäre durch 
Diffuſion und in Folge der Luftbewegung außerordentlich ſchnell vor ſich 
geht. Wenn nun auch — fo ungefähr äußert fih Profeſſor Ebermayer — 
von einem irgendwie ins Gewicht fallenden geringeren Kohlenſäuregehalte 
oder größeren Sauerſtoffreichthum der Waldluft keine Rede ſein kann, ſo 
beſitzt die Land: und beſonders die Waldluft doch im Vergleiche zur Stadt- 
luft ſo weſentliche Vorzüge, als welche vor Allem ihre Armuth an Staub⸗ 
und Kohletheilchen, ferner an Mikroorganismen und übelriechenden Berz 
ſetzungs- und Fäulnißgaſen zu erwähnen find, daß derſelben nach wie vor 
eine hohe hygieniſche Bedeutung zugeſprochen werden muß. Vergegen⸗ 
wärtigt man ſich, daß die Waldluft in der wärmeren Jahreszeit erheblich 
kühler, feuchter und ozonreicher iſt, als die freie Atmoſphäre, ferner, daß 
der Wald Schutz bietet gegen ſtarke und rauhe Winde, daß der würzige 
Duft der Blätter, Blüthen und des terpentinreichen Harzes der Nadel⸗ 
bäume überaus ee empfunden wird, endlich, daß ein Aufenthalt 
im Walde die verſchiedenſten äſthetiſchen Genüſſe darbietet und in Folge 
deſſen auf das Gemüth und geſchädigte Nervenſyſtem des modernen Cultur⸗ 
menſchen den e Einfluß äußert, ſo hat man alle Urſache, den 
ſanitären Werth des Waldes hoch zu ſchätzen und feine Luft in tiefen 
Athemzügen zu genießen. 


Ein neuer See in den Pyrenäen. Durch die neueren Unter⸗ 
ſuchungen von Schrader hat ſich die überraſchende Thatſache ergeben, daß 
in den Pyrenäen große Strecken geographiſch noch völlig unbekannt find. 
Das Thal Aran wurde auf den bisherigen Karten meiſt ſo gezeichnet, als 

ehöre ein Theil davon por Waſſergebiete des Mittelmeeres, während in 

irklichkeit feine Gewäſſer jur Garonne abfließen. Uebrigens iſt bereits 
auf m Karte der ſpaniſchen Halbinſel, Blatt 2, das ganze Val de 
Aran richtig dargeſtellt. Die Triangulirung Schrader's hatte ergeben, daß 
eine bisher unbekannte Kluft zwiſchen zwei Bergketten beſtehe, welche, von 
anderen Seiten geſehen, als einzige Kette erſchienen. Die Forſchungen des 
Dr. Jaubernat vom Alpen⸗Club in Toulouſe, eines eifrigen Botanikers und 
Photographen, lehren nun, daß dieſer Einſchnitt von einem See ausgefüllt 


dann in Italien eine fachmänniſche Prüfung auf 


war bis zum Sommer 1883, als Jaubernat ſeine topographiſche Aufnahme 
machte, unbekannt. Schrader fügt hinzu, daß in S. und SO. des Aran⸗ 
Thales bis 3100 Mtr. ſich erhebende Bergketten vorhanden ſind, welche 
noch auf keiner Karte eingetragen erſcheinen. 


Schlagende Wetter in einem Keller. In Balsthal (Solothurn) 
fiig vor einigen Tagen eine Hausfrau am Morgen mit Licht in den ſehr 
olid gebauten und gewölbten Keller hinunter, in dem ſich ein tiefes Senk⸗ 
loch befindet. Kaum hatte fie den Keller betreten, als eine heftige Deto- 
nation ertönte und eine mächtige Flamme aufſchlug, wobei die Frau weit 
zurück in einen anderen Keller geſchleudert wurde, deffen Thüre glücklicher⸗ 
weiſe offen ſtand, was wahrſcheinlich den Tod der Frau verhütet hat. 
Dieſelbe erlitt ſchwere Brandwunden und Contuſionen. Die Exploſion zer⸗ 
trümmerte im Erdgeſchoß Fenſter und Thüren, es wurden Glasfplitter 
und Möbelſtücke in die Straße binasgefenlentbert und ſchlugen die Flam⸗ 
men zum Fenſter hinaus. Die Lackfarben an den Wänden und Möbeln 
fingen an zu brennen. Im erſten Stock wurden die Thüren aufgeriſſen 
und Fenſter zertrümmert und einem in der Küche beſchäftiglen Mädchen 
die Haare verſengt. Die Detonation war weithin hörbar. an führt die 
Exploſion auf Gaje zurück, die aus der Senkgrube entſtiegen find. Der 
Cantonschemiker, der zur Unterſuchung eintraf, hat Apparate zum Auf- 
ſaugen von Gaſen aufgeſtellt. 


Eine Theaterkritik, die ohne allen Zweifel den Vorzug großer Ori⸗ 
ginalität be gt, finden wir im „Heidelberger Tageblatt“. Es heißt dort 
u. A. wörtlich: „Geſtern wurde hier das allbekannte Schiller'ſche Trauer⸗ 
ſpiel „Die Räuber“ gegeben, wodurch dem bisher gewiß bekannten 
und genannten Verfaſſer in unſerer Nachbarſtadt Mann⸗ 
beim eigentlich erft die Laufbahn als dramatiſcher Dichter 
eröffnet wurde. Später gerieth er ja noch mals in bedrängte Ver⸗ 
hältniſſe, doch iſt jetzt nicht die Zeit dazu, ſondern eher bei einer 
etwa peo Dichtung feiner ſpäteren Tragödie „Kabale und Liebe“. Was 
die „Räuber“ anbelangt, ſo iſt auch dieſes Stück nicht allzu ſchwer vor⸗ 
fast len, hauptſächlich auch aus dem Grunde, weil dieſe Handlung 

n demſelben vorkommt. (Aus dem entgegengeſetzten Grunde ſind, 
beiläufig bemerkt, die altgriechtſchen Tragödien am ſchwerſten auf einer 
heutigen Bühne darzustellen.) Wir haben die „Räuber“ ſchon auf anderen 
Bühnen, wie Mannheim, Weimar u. ſ. w., dargeſtellt geſehen und müſſen 
geitehen, daß das Enſemble hier ganz gelungen und in ſich ging. 


Ein grauſiger Dolch. Durch die Blätter geht die unglaubliche 
Notiz, daß das Meſſer, mit welchem Paſſavante in Neapel das Attentat 
auf Humbert I, ange range verſuchte und durch welches Cairoli ver⸗ 
wundet ward, dem Könige zum Geſchent gemacht und von ihm der 
königlichen Waffenſammlung in Turin überwieſen worden fei. Die Waffe 
eines Mordgeſellen unter den Reliquien des Hauſes Savoyen! * 


auf die öffentliche Töätigreit der Frauen und ihre Betheifigung an gemein- 
ne 859955 daher, de diefen treffenden Worten charakte⸗ 


riſirt der bekannte Volkswirth Profeſſor Dr. Victor Böhmert in Dresden 
den Umfang und die Bedeutung des großen Problems oder vielmehr der 
ſo mannigfaltigen und verſchiedenartigen Fragen, welche man unter dem 
Namen „Frauenfrage“ zuſammenzufaſſen pflegt. Um eine Löſung der⸗ 
ſelben anzubahnen, bedarf es vor Allem der objectiven leidenſchafts⸗ 
loſen en und Feſtſtellung ber Mare Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere der Schaffung exacter ſtatiſtiſcher Grundlagen. Freili 
fehlen hierzu noch fait alle Vorarbeiten, eben weil man ganz neuer: 
dings erſt beginnt, dieſen Verhältniſſen die beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden, welche ihnen in ſo hohem Maße gebührt. Um ſo 
mühevoller, aber auch um ſo verdienſtvoller war die Arbeit, welche 
Frau Lina Morgenſtern ſeit Jahren darauf verwendet, werthvolles Mate⸗ 
rial zur Kenntniß und Beurtheilung der Lage des weiblichen Geſchlechts 
zu ſammeln, zu ſichten, zu ordnen und zu einer überichtlihen Darſtellung 
u vereinigen. Die allgemeine freudige Anerkennung, welche dem erſten 
ahrgang des „Allgemeinen Frauenkalenders“, der im Jahre 1885 erſchien, 
am Publikum wie in der Preſſe zu Theil wurde, ermuthigten die Ber- 
faſſerin zur Fortführung ihres ſchwierigen Werkes. Der zweite Jahrgang 
erweiterte ſich zu einem reichhaltigen Archiv namentlich der Frauenvereine, 
nicht allein Deutſchlands, ſondern aller civiliſirten Nationen; der vorz 
liegende dritte Jahrgang, 1887, hat ſich zu einem vollſtändigen Geſammt⸗ 
bild der fo vielgeftaltigen, immer weiter verzweigten, immer reicher geglie⸗ 
derten e der Gegenwart entwickelt und abgerundet, und 
legt ſelbſt für die Befähigung, die Thatkraft und den raſtloſen Fleiß einer 
Fe das glänzendſte Zeugniß ab. Aus der Fülle des intereſſanten In⸗ 
halts fei nur das Wichtigere hervorgehoben: Eine Berufs: und Erwerbs: 
Statiſtik der Frauen; Ermittelungen über die Lohnverhältniſſe der Arbei⸗ 
terinnen in Berlin, ſowie über die Arbeitslöhne der Frauen in Frankreich; 
eine ſachgemäße, vorurtheifsloſe Darſtellung der deutſchen Arbeiterinnen: 
bewegung von 1869 bis 1886, und Ueberſicht der zur Zeit beſtehenden 
deutſchen Arbeiterinnenvereine; eine Fülle ergänzender Daten zu der 
in den früheren Jahrgängen gebrachten Statiſtik der europäiſchen und 
außereuropäiſchen Frauen⸗Aſſociationen für Wohlthätigkeits⸗, Bildungs⸗, 
Erwerbs⸗Zwecke und ſo weiter, beiſpielsweiſe über die eingreifende 
Theilnahme der Frauen aller Stände in die ruſſiſche Armenpflege. Auch 
das Mädchenſchulweſen und die Lehrerinnen⸗Anſtalten werden in den 
Kreis der Betrachtung gezogen. Die Frage des akademiſchen Studiums 
der Frauen wird nicht theoretiſch biscufirt, aber durch ziffermäßige Nach: 
weiſungen und durch anziehende Biographien „gelehrter“ Damen (wie 
95 — Dr. Phil. Suſanna Rubinſtein) ſchlagend illuſtrirt. Auch anderen 
ervorragenden Frauen, beiſpielsweiſe der durch feinſte Bildung und har⸗ 
moniſche Ausbildung aller weiblichen Tugenden ausgezeichneten Groß⸗ 
Herzogin Alice von Heffen, der Freundin und Schülerin David Strauß', 
ferner der jüngſtverſtorbenen e Iſabella Braun, der 
‚sielbetrauerten Frau Minona Frieb⸗Blumauer u. a. m. fegt der Kalender 
in Wort und Bild ein pietätvolles Denkmal. An die „Todtenſchau“ unter 
den im Laufe des Jahres dahingeſchiedenen bedeutenden Frauen reiht ſich 
ein umfaſſendes biographiſches Lexicon aller lebenden Schriftſtellerinnen, 
Dichterinnen, Journaliſtinnen, Malerinnen, Bildhauerinnen und Ton⸗ 
künſtlerinnen von namhafter Bedeutung. Die geſetzliche Stellung der 
Frau, ihre Rechtsverhältniſſe in und außer der Ehe, im Vormundſchafts⸗ 
recht ꝛc. wird von fachkundiger Seite beleuchtet. Durch lebensvolle Details 
feſſelt die „Chronik aus dem Frauenleben“. Auch ſonſt ift neben der Bez 
lehrung für die Unterhaltung und Anregung durch Anekdoten, Räthſel, 
Aphorismen u. 1 geſorgt. Auch fehlen nicht beherzigenswerthe Nath- 
ſchläge für die Wirtbihaft und Winke zur häuslichen Geſundheitspflege. 
Kurz, man ſuche darin, was man will, der Frauenkalender ertheilt überall 
zuverläſſigen Aufſchluß. So bildet er in ſeinem knappen Rahmen gleich⸗ 
ſam den „Spiegel und die Chronik unſeres Zeitalters“. Sicherlich wird 
daher das übrigens bei eleganter Ausftattung ſehr wohlfeile Büchlein 
allen gebildeten Frauen und Mädchen als Weihnachts» Geſchenk will: 
kommen ſein. P. 
Täglicher Notiz⸗Kalender für 1887. (Verlag von E. Morgenſtern 
in Breslau.) Auch dieſer Kalender liegt wieder in ſeiner alten vortreff⸗ 
lichen Einrichtung, verſehen mit Poſt⸗ und Depeſchentarifen, Münztabellen, 
eſtaliſtiſchen Notizen 2c. ꝛc vor uns. Das beigeheftete Kärtchen von Mittel: 
Europa iſt überaus klar und verhältnißmäßig überſichtlich. 
Heymann's Termin⸗Kalender für die Juſtizbeamten in Preußen, 
Mecklenburg, den Thüringiſchen Staaten, Braunſchweig, Waldeck, Lippe 
And den Hanſaſtädten auf das Jahr 1887 ift ſoeben in bekannter Aus: 
ſtattung erſchienen. Der Kalender enthält außer einem Kalendarium 32 
verſchiedene Beilagen, die theilweiſe — wie die Perſonalien der Juſtiz⸗ 
behörden in den genannten Staaten und das Verzeichniß ſämmtlicher 
Rechtsanwälte und Notaren im Deutſchen Reiche — von hohem Werthe 
Find. In den 49 Jahren feines Erſcheinens ift der Kalender jo bekannt 
und beliebt geworden, daß er einer beſonderen Empfehlung nicht bedarf. 


a 5 Í : 
Im XVIII. Jahrgang ift im Verlage von Friedr. Schulze in Berlin der 
Preußiſche Termin: und Notiz⸗Kaleuder auf das J. 1887, zum Gebrauch 
der Beamten der allgemeinen Verwaltung und der 


N Biremimm, 22. Decbr. [Von der Börse.] Die Börse be- 
gann in unentschiedener Haltung. Eine eigentliche Tendenz konnte 
sich Anfangs nicht entwickeln, weil alle Posten wegen des Schneefalles 
ausgeblieben waren und auch die heutigen Wiener Notizen erst spät 
entrafen. Da dieselben matt lauteten, so schwächte sich die Stimmung 
„ab, um am Schlusse aber auf steigende Berliner Meldungen wiederum 
recht fest zu werden, Geschäft unbelebt. Schluss gute Kauflust. 

Per ult. December (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar, Goldrente 
88½ % — ½ bez., Russ. 1880er Anleihe 821/, bez. u. Gd., Russ, 1884er 
Anleihe 95½—½— / bez., Oesterr. Credit-Actien 473½—2—4 bez., 
Verein. Königs- und Laurahütte 83—82¾—83 bez., Russ. Noten 1878/4 
"bez, Türken 14%½ bez., Egypter 75¼ bez., Orient-Anleihe II 56½ bez., 
‚Donnersmarckhütte 37½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 37½ Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfl’s Telegr. Bureau.) 

Berlin, 22. Decbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 471,—. Disconto- 
‚Commandit 211, 25. Schwach. 0 > 

Berlim, 22. Decbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 472, —. Staats- 
bahn 405, 50. Lombarden 169, 50. Laurahütte 82, 70. 1880er Russen 
‚32, 20. Kuss. Noten 187, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 83, 40. 1884er 
"Russen 95, 10. Orient-Anleihe II. 56, 50. Mainzer 93, 80. Disconto- 
Commandit 211, 70. Aproc. Egypter 75, 40. Ruhig. 

“Wten, 22. Decbr., 10 Uhr 50 Min. Credit-Actien 291, 40. Ungar. 
Oredit-Actien 301,70, Staatsbahn 251. —. Lombarden ——, Galizier 
195,50. Oesterr. Papierrente 82,40, Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 103, 72. Ungar. Papierrente 93, 35. 
Elbthalbahn —,—. Schwach. 

Wilen, 22. Decbr, 11 Uhr 15 Min, Oredit-Actien 291, 20. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 250,60. Lombarden 104, —. Galizier 
165, 40. Oesterr, Papierrente 82,35. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 103, 67. Ungar. Papierrente 93, 35. 
Elbthalbahn 162, 50. Schwach. 

Kramk furt a. M., 22. Decbr: Mittags. Oredit-Actien 233, 87. 
Staatsbahn 201, —. Selizier 156, 75. Ing. Goldrente 83, 20. Egypte 
75, 40. Laura —, —, Schwach. a 

Paris, 22. Dechr. 3% Rente 82, 62. Neueste Anleihe 1872 110, 15. 
Italiener 102, 07. Staatsbahn 516, 25. Lombarden —, —. Nene Anleihe 
von 183 83, 17. Egypter 381, —. Ruhig. 

Lom dom 22. December, Consols 100, 
Egypter 74, 05. Thauwetter, 


FFF 
Wiens, 22. December, [S chlus- Cours ej 


05. 1873er Russen 93, 87. 


Cours vom Cours vom i 
1860er Loose 4 Ungar. Goldrente g 
1864er Loose S, 4% Ungar. Goldrente g 
Credit-Actien :- = Papierrente. -s-e 3 
Ungar. Credit-Actien 8. Silber rente +++ 85 
Anglo aa Jar 65 London? P 2 
St.⸗Eisenb.-A.-Cert. & Oesterr. Goldrexte.. © 
Lomb. Eisenbahn. ó Ungar. Papierrente. 2 
Galizie r a Elbthalbahn . = 
"Napoleonsd’or ..... F Wiener Unionbank. i 

Marknoten ..... 3855 Wiener Bankvereiu | 


Verwaltung des In⸗ 


eee 


eh i $ r * N * f 
neren, erſchlenen. — Das Büchlein bietet außer einem für Notizen einge⸗ 
richteten Kalendarium eine ganze Reihe für Verwaltungsbeamte wichtiger 


Beilagen, unter denen insbeſondere das Verzeichniß ſämmtlicher Behörden Jin Höhe von 1000 M., so dåd sich einschliesslich des Gen un- Vortrages 
alt 1 Verwaltung des In⸗aus 1885 von 956 M. das Gesammt-Jahres-Erträgniss auf rund 388 En. 
neren, incl. der Referendarlen, ſämmtiicher Bürgermeiſter Preußens, ferner | Maris stellen würde, Davon ab Belrlebsspesen 63 


Verwaltung und der 


und Beamten der allgemeinen 


e eee nt 


y 


a5, 


k nd“ Erreger i5 J $ 

2 z aie dii 5 r 138 4 
e . z 

t 


würden eingenommen 885 718 M. (November 15 081 


den Monat December mi 32000 M. und nachträgliche Roetin 


der Beamten des Oberverwalkungs⸗Gertchts und der Verwaltungs⸗Ge⸗ mit 214000 M., verbleiben disponibel 144009 M. Die gegen das Vor- 


richte, ſowie der Provinzial- und Bezirksräthe hervorzuheben ift. 


Wie in jahr geringere Fıcquenz rechtfertigt die Annahme, dass fremde Be- 


den früheren Jahrgängen, it auc in dieſem ein verwaltungsrechtlich wich: | triebsmittel auch in geringerem Maasse in Anspruch genommen worden 


ch iige Geje im Abdruck beigegeben, nämlich: „Das Geſetz, betreffend Er eiag. Im Jah# 3835 warden unter diesem Titel 13 498 M. verausgabt. 


gaͤnzung und Abänderung einiger Beſéimmungen der auf das Einkommen Wir berücksichtigen eine Minder- Ausgabe mit 1000 M. und erhalten 


ſich in dem Kalender ein Regiſter der in den bisher erſchienenen Jahr⸗ 

alender iſt U nu 
heißen. Er hat ſich ſchon durch ſeine früheren Jahrgänge allſeitige Be⸗ 
liebtheit verſchafft. 


Trowitzſch's landwirthſchaftlicher Notizkalender für 1887. 
Vierundzwanzigſter Jahrgang. Allen Landwirthen können wir aus 
eigener Erfahrung dieſen praktiſchen Kalender zur Benutzung beſtens 
empfehlen. Sein langjähriges Erſcheinen ſpricht mehr für ihn, als jede 
längere Anpreiſung. Neben den ſpeciell für den Landwirth wichtigen 
Tabellen (incl. Spiritus⸗Tabellen) und einem Jagdkalender enthält dieſer 
Kalender ausführliche Reductions⸗Tabellen für Maß und Gewicht, ſowie 
ein vollſtändiges Jahrmarktsverzeichniß. Vor anderen landwirthſchaftlichen 
Kalendern hat er noch den Vorzug der außerordentlichen Billigkeit. Zu 
beziehen iſt derſelbe durch jede Buchhandlung. 


Forſt⸗ und Jagd⸗ Kalender. (Verlag von Julius Springer, 
Berlin.) Der apa und Jagd⸗Kalender für 1887 ift wiederum von dem 
Director der königl. ſächſiſchen Forſtakademie zu Tharand, Dr. F. Judeich, 
und dem Geh. Rechnungsrath im königl. preußiſchen landwirthſchaftlichen 
Miniſterium, H. Behm, bearbeitet worden und präſentirt ſich, wie alljähr⸗ 
lich, als ein unentbehrlicher Rathgeber für alle Beamten und Intereſſenten 
des Forſtfaches. Außer einer Fülle von praktiſchen Winken enthält der 
Kalender die Angaben über Schon⸗ und Hegezeit in den verſchiedenen 
Landestheilen des Deutſchen Reiches, die Beſtimmungen über die Ein⸗ 
führung gleicher Holzſortimente und einer gemeinſchaftlichen Rechnungs⸗ 
einheit für Holz im Deutſchen Reiche, Mittheilungen über den Zahnwechſel 
beim Roth⸗, Dam: und Rehwild ꝛc. ꝛc. Ferner ift ein beträchtlicher Platz 
in dem Kalender für Notizen, Schießliſte, Schlägerlöhne, Holztaxen und 
mathematiſche Formeln zu kubiſchen Berechnungen reſervirt. 


P. Stühlen's e ee für Maſchinen⸗ und Hütten⸗ 
Techniker pro 18 (Verlag von G. D.⸗Bädeker in Effen) bietet die 
ga ine Tabellen und Formeln, welche für den Techniker unentbehrlich 
ſind, in überſichtlicher und klarer Weiſe. Die beſten Hilfsquellen von 
Autoritäten find benützt, complicirte Formeln vereinfacht, Erfahrungsſätze 
berückſichtigt und ſteht der 22. Jahrgang des Ingenieur⸗Kalenders mit der 
Beigabe des „Bode'ſchen Weſtentaſchenbuches“ in jeder Beziehung auf der 
Höhe der Technik, ſo daß derſelbe ſpeciell für ſchnelle Ueberſchlagungen 
und Berechnungen zum praktiſchen Gebrauch beſtens empfohlen werden muß 


ramme. 
(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 22. December. Das „Journal de St. Petersb.“ 
bemerkt anläßlich des Artikels der „Morning⸗Poſt“, die Inſpiratoren 
der „Morning⸗Poſt“ wählten, um ihre Kriegsdrohungen auszuſprechen, 
gerade den Augenblick, wo die Cabinete gewiſſenhaft bemüht ſind, die 
auseinandergehenden Intereſſen in Einklang zu bringen, welche durch 
die bulgariſche Kriſe berührt ſind, und wo die Pforte und Rußland 
zu einem Einvernehmen über die Löſung gelangt ſind, welches beide 
zufriedenſtellen und dem Berliner Vertrage entſprechen würde. Das 
„Journal“ behält ſich das Urtheil über die Frage vor, ob eine allge⸗ 
meine auf Verſöhnung gerichtete Tendenz gewiſſe Berechnungen ſtöre, 
oder ob der Artikel der „Morning⸗Poſt“ ein anderes Ziel verfolge, 
fie meint indeſſen, daß die Mächte, welche dieſe Politik des Schürens 
mißbilligten, und den Entſchluß, den Frieden zu erhalten, kundgeben, 
gegen dieſen Verſuch der Einſchüchterung der Pforte reagiren ſollten. 
Das „Journal“ hofft, die Mächte würden nicht ermangeln, dies zu 
thun. Der Sultan werde inne werden, daß, ſo lange er Verſöhnung 
und Frieden ſuche, er die Sympathien der Mächte und energiſche 
Unterſtützung finden werde. 


MEER 
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Handels- Leitung. 
Breslau, 22. December. 
* Breslau-Warschauer Eisenbahn. Bis Ende November d. J. 


Cours- O Blatt 


Breslau, 22, December 1886. 


[Amtliche Schluss-Course,) Sehr fest, 
Cours vom 18, 22. 
Schles, Rentenbriefe 102 40103 10 
Posener Pfandbriefe 101 — 101 40 
do. do. 3½% 99 70 99 60 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 104 40104 20 
do, do. 8. II 102 — 101 30 
Eisenbakn-Priorliäts-Obligatlonen. 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 
Oberschl. 3½% Lit.E 99 70 
do. 4% n oa 
do. 480% 1879 105 701106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 — 
Mähr. -Schl.-Ctr.- B. 53 10] 53 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 901100 — 
Oest. 4% Goldrente 90 10 90 20 
do. 4½% Papierr. 66 30 66 40 
4½ % Silberr. 66 30 66 70 
1860er Loose 115 — 115 90 
5% Pfandbr.. 58 10| 58 10 
Ligu. -Pfandb. 54 30] 54 30 
„5% Staats-Obl. 92 10| 92 10 
6% do. do. 103 10103 — 
Russ. 1880er Anleihe 82 30 
1884er do. 95 10 
Orient-Anl. II. 56 50 
Bod.-Cr.-Pfbr. 92 — 
do. 1883er Goldr. 108 20 
Türk. Consols conv. 14 60 
do. Tabaks-Actien 77 75 
do. Loose 29 20 
Ung. 4% Goldrente 83 30 83 50 
do, Papierrente .. 75 20| 75 30 
Serb. Rente amort.. 79 —| 79 70 
Banknaten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 551161 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 187 90187 9 


Kerim, 22. Decbr. 
Slsonvahg-Stamp-Aatlen. 
Cours vom 21. 
Mainz-Ludwigshaf. 93 60 
Geliz, Carl-Ludw.-B. 79 40 79 20 
Gotthardt-Bahn. 96 20: 98 50 


2. 
Warschau-Wien . 297 70/298 40 
Lübeck-Büchen . 160 20160 70 

Elsenhabn-Stamm - Prlorttäton. 
Breslau-Warschau — — 1 —— 
Ostpreuss. Südbahn 99 50 98 20 


93 70 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 — 89 10 
do. Wechslerbank 101 50!102 — 
Deutsche Bank .... 167 50/169 60 
Diae,-Command. ult. 211 70/213 — 
Oest. Credit-Anstalt 472 50/475 50 
5chles, Bankverein 104 20104 50 
industrle-Besellschafton. 
nb, 100 50100 50 
63 —; 63 — 


Srel.Eisnb.-Wa 
do, verein, Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik 
Oppeln, Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf, Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind. 124 — 124 — 
Schles,Feuerversich. 1605—1615— 
103 50/104 70 
35 50 36 90 
64 40; 64 90 
82 — | 82 70 
100 60100 70 
105 — 
37 — 


77 — 77 60 
110 750110 70 
132 201182 20 40. 
56 50 57 — 


Bismarekhütte . 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte D 
do. 4½% Oblig. 
Görl,Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 125 20 


do. St.-Pr.-A. 125 69 124 50 do. orale u Se 
Bochumer Gussstahl 119 70/120 — —— 
inländische Fonda, Amsterdam 8 T... 168 20 — — 
b. Reichs-Anl. 40% 106 — 105 80 London 1 Lstxl.8T. 20 88 — — 
Rae dee 1487201 m een OTTO I 
br. 3 ½% 8t.-Schldsch 100 20/100 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 25 — — 
Preuss. % gons. Anl. 105 501105 504 Wien 100 Fl. 8 T. 161 25161 30 
Pess. 5% o cons, Anl. 101 70 101 76 do, 100 Fl. 2 M. 160 10 00 25 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 ] — — Warschau lo SRST. 187 40187 50 


Privat-Du cout 43/97; 


— 


| Dienst der Prioritäten 


gelegten directen Communal⸗Abgaben, vom 27. Juli 1885.“ Auch befindet | dadurch einen Ueberschnss von 1450.0 M. Davon sind zu bestreiten: 
9 35000 M., Dotirung des Erneuerungs- und Re- 

ängen abgedruckten Geſetze und Verordnungen. — Der reich auögeftattete |servefonds 43009 M. ond Eiseubahnsteuer 2000 M. Der noch übrige 

g von jedem Verwaltungsbeamten freudigſt willkommen zu Rest von 65000 M. würde nahezu emem Erträgniss von 1% pCt. auf 


das Stamm- Prioritäts-Capibal von 4 005 000 M. entsprechen. (Nat. Z.) 
* Zur Erneuerung der 8 mit Dentschland und 
Itallen. Es trennt uns nunmehr noch ein Jahr von dem Ablaufe der 
Handelsverträge mit Deutschland und Italien — eins kurze Frist, wenn 
man die wichtigen Interessen, sowie die bedeutenden Schwierigkeiten 
sich vor Augen hält, welehe bei den Verhandlungen wegen Ergeuerung 
dieser Verträge zu wahren, beziehungsweise zu überwinden sein werden. 


Der italienische Finanzminister hat in seinem in der italienischen 


Kammer entwickelten Finanz-Exposé die Revision des Zolltariſs an- 
gekündigt, und dass dieselbe eine Erhöhung der Zollsätze bedeutet, 
bedarf wohl im Hinblicke auf die bevorstehenden Vertragsverhand- 
lungen keines Nachweises. Auch die Kündigung des Österreichisch- 
italienischen Vertrages unterliegt, wiewohl dieselbe bisher offieiell 
nicht erfolgt ist, nach den Erklärungen des Grafen Robilant keinem 
Zweifel, und was den österreichisch-deutschen Handelsvertrag anbe- 
langt, so lauft derselbe ohne Kündigung mit 31. December 
1887 ab. Mit Rücksicht hierauf ist es erklärlich, dass die Re- 
gierungen Oesterreichs und Ungarns die Zeit für gekommen 
erachten, zu der Frage der Erneuerung der beiden Vert 

Stellung zu nehmen und den Modus procedendi bei Einleitung der 
bezüglichen Verhandlungen festzustellen. In der That ist in den 
jüngsten Tagen eine Note der österreichischen Regierung nach Buda- 
pest abgegangen, in welcher diese Frage angeregt und gleichzeitig der 


er dh» Zen er 
ee en 
x): wir taxiren 
* tionen i 


pCt. (1885: 63,4 pCt) 


Vorschlag gemacht wird, die Verhandlungen wegen Erneuerung des 


deutsch-Österreichischen Handelsvertrages vor jenen mit Italien ein- 
zuleiten. Bezüglich der Erneuerung des österreichisch-italienischen 
Vertrages wird nach der Ankündigung des Grafen Robilant von der 
italienischen Regierung die Initiative ergriffen werden; was hingegen 
den deutsch-österreichischen Handelsvertrag anbelangt, so dürfte die 
Anregung zur Erneuerung desselben von Seite Oesterraich- Ungarns 
ausgehen, 
Seite Oesterreich - Ungarns zu kündigen sei, haben die Regierungen 
Oesterreichs und Ungarns noch keine Stellung genommen. (N. Fr. Pr, 


Verkauf von Reichsstempelmarken und Formularen darch die 
Post. Aus der Mitte des Handelsstandes sind neuerdings Wünsche her- 
vorgetreten und zur Kenntniss der zuständigen Behörden gebracht, dass 
der Verkauf von Reichsstempelmarken und von gestempelten und un- 
gestempelten Formularen zu Schlussnoten ebensowohl den Post- 
anstalten wie der Verkauf von Wechselstempelmarken übertragen wer- 
den möge, Wo es sich um den einfachen mechanischen Verkauf 
handelt, ohne dass die verkaufende Amtsstelle irgend eine andere 
dienstliche Function dabei auszuüben hat, kann es völlig gleichgiltig 
sein, welche Stelle den Vertrieb besorgt, wenn dabei nur den Inter- 
essen der Handeltreibenden, welche ja vorwiegend die Reichsstempel- 
abgaben zu erlegen haben, in möglichst weitgehender Weise Rechnung 
getragen wird. Bei der Verwendung von preussischen Stempelbogen 
und preussischen Stempelmarken haben die Steuerbehörden in den 
meisten Fällen amtliche Functionen durch die Cassationsvermerke und Be- 
scheivigungen, welche den Stempelpflichtigen nicht zustehen, auszu- 
üben, auch bei vorkommenden Uebertretungen z. B. verspäteten 
Stempelverwendungen das Strafverfahren einzuleiten, Dashalb ist es 
erforderlich, dass der Debit dieser Art von Stempelmaterial dem 
Steuerbehörden verbleibt. Bei den Werthzeichen von Reichsstempel- 
abgaben haben aber die letzteren Behörden die Cassation nicht zu be- 
wirken. Deshalb würde nichts im Wege stehen, dieses mechanische 
Geschäft den Postanstalten ebenfalls zu übertragen, welche zur Be- 
quemlichkeit des Publikums ja weit zahlreicher vorhanden sind, als 
die mit der Befugniss zum Verkauf von Reichsstempelmarken und 
Formularen zu Schlussnoten ausgerüsteten Steuerstellen, zumal auch 
erstere schon den Verkauf von Wechselstempelma ken aus gleicher 
Veranlassung besorgen. (B. B.- Z.) 


Marktberichte. ; 
ff. Getreide- oto. Transporte, In der Woche vom 12. bis 18. De- 
cember c, gingen in Breslau ein: 
Weizen: 358800 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
20 200 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 71 200 Kilögr. über 


Letzte Course. 
Nerlin, 22. Decbr., 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 21. 22. 21. 22. 
Ossterr, Credit. .ult, 472 50/477 — 96 121 96 — 
Disc.-Command. ult. 211 75 213 — 83 37 83 62 
Franzosen. . . . ult. 406 50407 50 93 75| 93 87 
Lombarden ult. 169 — 169 50 82 37| 82 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 62 99 87 
Lübeck- Büchen ult. 160 50 160 62 56 50 
Egypter 75 25| 75 87 82 75 
Marienb.-Mlawka ult 35 25 p 79 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 65 —| 64 25 188 — 
Serben . o 95 37 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ.Il.Orient-A. ult. 
Laurshütte 
Galizier . 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


Produeten-Börse. 
Merlin, 22 Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 164, 50, Mai-Juni 165, 75, Roggen December-Januar 
129, 50, April-Mai 131, 25. Rüböl April-Mai 46, 20 Mai-Juni 46, 50, 
Spiritus Decbr.-Januar 37, 90, April-Wai 39, --. Petroleum December- 
Januar 23, 30, Hafer April-Mai 111, 50. 
Merlin, 22. December. [Schlussbericht.; 


Cours vom 21, 22, Cours vom 21. 22. 
Weizen. Fester. Rüböl. Leblos. | 
April-Mai isses 164 751165 —| April-Mai......- 46 20, 46 20 
Mai-Juni 2... 165 751166 —| Mai-Juni.. -..-- 46 50 46 50 
Loggen. Fest. | 
December-Januar 129 0129 75] Spiritus. Fester. | | 
April-Mai u.i 131 50/131 75 ee 37 300 37 40 
Mai- Juni . . . 131 75132 —] December - Januar 37 80 38 — 
Ha ter. April-M i 38 9) 39 10 
April- Mai 111 25111 50] Mai-sdani ....... 39 20 39 30 
Mai-Juni.... . 112 751113 — | 
testim, 22. December, — Uhr — Min, 
Cours vom 21, 22, Cours vom 21. 22 
Weizen. Unveränd, Rüböl, Unveränd. | 
Decbr.-Januar.... 166 — 162 50 December 45 —1 45 — 
April- Mai 166 — 166 50] April- Mai 45 50 45 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 
Decbr.-Januar ... 124 — 124 — | lo(bcoo 56 40 36 20 
April- Mai 128 50 128 50| December-Januar 36 40 36 20 
April-Mai. 1 38 10 38. 
petroleum. eee 39 20 39 40 
er ee 11 401 11 40 f 


Trautenau, 20. Dec. [Garnmarkt.] Auf dem heutigen Garn- 
Märkte war in sehr befriedigender Anzahl Käuferbesuch seitens des 


Inlandes wie Auslandes anwesend und hat während des ganzen Marktes 


lebhafter Begehr nach Tow- wie Linegarnen angehalten, Der Umsatz 


ist lediglich auf Deckung des Bedarfes gerichtet, jedoch immerhin ein Bus 
ganz namhafter. Spinner hielten letztgemeldete Preise fest und können 


Zu der Frage, ob der Handelsvertrag mit Italien auch vom 


unter denselben kaum abgeben. Notirt wird: Towgarn Nr. 14 mit miy 


47—51, Nr. 20 mit 88—42, Linegarn Nr. 40 mit 28—32 Gulden per 
Schock, je nach Qualität, übrige Nummern verhältnissmässig, zu üb- 
lichen Conditionen. 


Glasgow, 22. Decbr, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 


numbers Warrants 44. 


die Rechie-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkebr, 10 100 Kilogramm über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbalin, 130 500 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahr,, 46 800 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 188974 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 826614 Klgr. (gegen 513 628 Klgr. in der VorWäßhe). 
Roggen: 20800 Klgr, über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
40 400 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 71200 KIgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 188 300 Klgr. über die- 
gelbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 514 800 Kilogr. über die 
Rechte. Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 61 300 Klgr. 
E über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 314800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
„schlesischen Eisenbahn, 11800 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 1 253 100 Kilogramm (gegen 893 600 Klgr. in der Vor- 
woche). bu 
Gerste: 30400 KIgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
SBeitenlinien, 281100 Klgr, über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 200 
Klgr. von der Ostbahn, 10300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 71 240 Klgr. über die Breslau - Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 413 140 Kigr. (gegen 229 826 Kilogramm 
in der Vorwoche). 
Hafer: 40600 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20000 Klg. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 20 100 Kigr., 
Von der Ostbahn, 7300 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn 
142 200 Kigr. über die Rechte-Oder- Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
72 40600 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
23860 Kigr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 324 560 
+Kigr. (gegen 357.189 Klgr. in der Vorwoche), 
Mais: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 50 100 Kigr. 
in der Vorwoche). à) 
Oelsaaten: 20000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Klgr. 
von der Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 20.300 KIgr. von der Ober- 
schlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 61 300 Klgr. über die 
reslau-Mittelwalder Eisenbahn, 50000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
" Eisenbabn über Sosnowice, 30 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 5100 Klgr. über ‚dieselbe von der Breslau- 
Warschauer Eisenbabn, im Ganzen 197 500 Klgr. (gegen 204 100 Klgr. 
in der Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 70000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 30000 KIgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Kigr. 
aus Ungarn über Ruttek, 9900 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 30 400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10 100 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 KIgr. 
von der Warschau- Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 5400 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
20 200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 56 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 282 600 Klgr. (gegen 180 600 Klgr. 
in der Vorwoche). 
In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 
f Weizen: 23800 Kigr. auf der‘ Rechte-Oder-Bahn, 20400 Klgr. 
"won der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 20 400 Klgr. 
auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 64600 KIgr. (gegen 
20 400 Klgr. in der Vorwoche), . x 
Roggen: 10100 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 91 000 
` Kler. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisen- 
© bahn, 50700 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Babn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10320 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisen: 
‘bahn, im Ganzen 162120 Kligr. (gegen 40500 Kigr. in der Vorwoche). 
Gerste: 3800 Kligr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 200 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 14000 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche), 
Hater: 10200 Kler, von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, 2530 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Gauzen 12730 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 
Mais: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 
4 Oelsaaten: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 
20 231 Klier. in der Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen und 40 400 


1010 gr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 55500 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 
Grsen-Giogau, 20. Decbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Der colossale Schneefall hat heutige Marktzufuhren 
ganz unmöglich gemacht, so dass über) den Landmarkt der Bericht 
wegiallen muss. An der Getreidebörse war heute die unmittelbare 
Nähe der Feiertage so bemerkbar, dass von Umsätzen fast Nichts zu 
verzeichnen ist. Käufer verharren in grosser Reserve, weil einerseits 
"dieselben ziemlich grosse Läger besitzen, andererseits aber der un- 


lohnen Absatz in Verbindung des höheren Zinssatzes lohnende 


Sonrszettel der Breslauer 


Weohsel-Courss vom 22. December. 


Fo OORO ETTEN OGA 


Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, | è 


Börse vom 22. December 1886. 


Angebot keis drin gliches 
Stimmung vorherrschend, 


Kzufe unmöglich machend ca 
recht ma 


wär, to bleibt immerhin eins 


und ein Tendenzwechsel ist in nächster Zeit wohl nicht vorauszu- 
sehen. Preise für Wa nd 925 p 0 0 


n. i Roggen sind unverändert zu notiren, 
— Gerste fast ganz geschäftslos un 
käuflich, Á 
notiren für: Weissweizen 14,80—16,30 M., Gelbweizem.14,80—15,70 M., 
Roggen 12,60—13,00 M.. Gerste 11,60-—13,00 M., feinste darüber, Hafer 
10,40—11,00 M., Raps 19,60 20,0 M., Rapskuchen 11—12 Mark, Lein- 
kuchen 15,00 16,00 M., Mais, neu, 1010,50 M., Futtermehl 8,40—9,00 


Mark, Weizenkleie 7.80—8 Mark. (Detailpreise 1 Mark theurer.) Alles; & 


per 100 Klgr. Kartoffeln 80 Pi, bis 1 M. per 50 Klgr. 


Neustadt ®OS., 21. Decbr. [Wochenmarktbericht von Frana 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war stark besucht, jedoch nicht 


so stark, als allgemein erwartet wurde, und trug wohl dazu in erster 


Linie das miserable Wetter die Schuld. ‘Gestern hatten wir bis gegen 
Mitternacht ziemlich starken Regen und heute Morgen war die Erde 
stark mit Schnee bedeckt und die Wege ganz glatt, was der Frequenz 
sehr hinderlich war. Die Getreidepreise haben sich gegen die Vor- 
woche nur wenig verändert. Weizen und feiner Hafer gesucht, er- 
zielten volle vorwöchentliche Preise, während untergeordnete Gerste 
und Roggen vernachlässigt war und nur bei ermässigten Preisen 
Käufer fanden. Es wurde bezahlt: Weizen per 100 Klgr, 15.00—16,20 
Mark, Roggen 13.00 13,80 Mark, Gerste 10,00—12,#0 Mark, Hafer 9,10 
bis 10,40 ark, Roggenlangstroh per 600 Kigr. 30--31,50 Mark. 

Gleiwitz, 21. Decbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei mässigem Angebot nnd geringer Kauflust Preise 
unverändert. Feinste Sorten über Notiz, Weizen, weiss, 16,60—16,10 
bis 15,60 M., do. gelb 16,30 — 16,00 — 15,60 M., Roggen 13,40—12,75 bis 
12,25 M., Gerste 13,00 — 12,50 — 12,00 M., Hater 10,80 —10.50—10 M., 
Rapskuchen, poln. 9,25 8,75 M, Leinkuchen, poln. 13,00 13,25 — 13,00 M. 

Nürnberg, i8. Decbr. |Hopfen.] (Bericht von Leopold Held.) 
In der heute zu Ende gehenden Woche wurden alltäglich 500 bis 600 
Ballen verkauft. Preise zeigen krinerlei Verärderung. Die gute Hälfte 
des Unisatzes ging in die Hände von Exporteuren über, und zwar 
gleichbeitlich an Amerika- und an England - Exporteure. Für Amerika 
wurden grüne Würtemberger zu 32-45 M., sowie schöne Badische zu 
gegen 50 M. gekauft, doch sind auch zu gleichem Zwecke grössere 
Posten ordinärer Hallertauer anfangs uod Mitte der Zwanzig genommen 
worden. England-Exporteure kauften hauptsächlich ganz billige Hopfen, 
theils hochgelbe, theils scheckige zu 18 bis Mitte der Zwanzig, dann 
auch bessere gelbe zu Ende der Zwanzig und anfangs der Broissi x 
sowie etwas schöne grüne Hopfen zu 45 M. bis über 50 M. Die Kund- 
schaftshändlör suchen meistens grünliche Mittelhopfen. Die Zufuhr 
blieb wieder namhaft hinter den Verkäufen zurück, trotzdem aber ist 
der Vorrath am Markt immer roch bedeutend. Stimmung ruhig. 

(Nat.-Ztg.) 
Schifffahrts-Nachriehten. 

Gr.-Glogau, 21. Dec. [Original-Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 17. bis incl. 20. December. Am 17. December: 
Dampfer „Hartlieb“ mit 9 Schleppern mit 12200 Ctr, Güter von Stettin 
nach Breslau. 13 Schiffe mit 32000 Cu% Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. Am 18. December: Dampfer No. 1 mit 6 Schlep- 
pern mit 6800 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau, Dampfer „Breslau I“ 
leer von Breslau nach. Stettin. Karl Scheu aus Züchen mit 1550 Ctr, 
Düngersalz von Glogau nach Züchen. Gottlieb Rissmann aus Züchen 
mit 700 Cir. Schnitzel von Glogan nach Käben. 4 Schiffe mit 8750 Ctr. 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 19. December: 
Dampfer „Maybach“ mit 2 Schleppern mit 10000 Ctr: Güter von do. 
nach do. Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit 500 Ctr. von do. nach 
do. Am 20. December: 4 Schiffe mit 9000 Ctr. Güter in der Rich- 
tung von do. nach do. 

Wasserssun da- Hescgremme. 


Breslau, 21. Decbr. Oberpegel 5,17 , Unterpegel + 1,14 m. 
— 22. Decbr. Oberpegel 5,14 m, Unterpegel + 0,98 m. 


Meine Vorräthe 8 
von Taillentüchern, Capotten, Weiten, Röcken, Jerſey⸗Taillen, 
SChenille⸗Fichus, Garnirten Hüten find noch febr bedeutend und 

verkaufe ich dieſelben wegen vorgerückter Salſon ſpottbillig. 


| Wilhelm Prager, Ring 18. 


<a Ein Poſten eleganter Damenſchürzen, Atlas und 
X Cachemir, wird zu fabelhaft billigen Preiſen geräumt. [7498] f 


nern 
Den y 


br 


Amsiliehe Course (Course von 11—123; Uhr) 
Ausländische Fonds. 


Fremde Valuten. 


slos nur noch in besten Qnalitäten ver- 
Hafer matt. Alle anderen Artikel unverändert, Es ist zu 


‚Düsseldorfer ‚Punsch-Essenzen 
feinste alte chte französische Cognacs, 
b Arac de Batavia, Arac de Goa, Jamaica-Rum, 


Westindische Rums, 


weiss und braun, 
feine Liqueure, 
vorzügliche preiswerthe Bowlenweine 
empfiehlt 


Hermann Straka, 


Am Bathhause (Riemerzeile) No. 10. 


[7618] 


Musikalienhdig., 


-a Specialitė. * — Cranz, Schlossohle 16, 
Fa milien-Änzeigen A Au, Billige Abonnements. Eiutritttüglich. 


Einladungs- Karten, Menu, 
Ehren- Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
ineinfacher u. eleganter Ausstattung 


Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


In⸗ und 
ausländiſche Weine 


vorzüglicher Qualität 
empfehlen [7285] 


G. Blumenthal & Co., 


Ring 16 und Junkernſtr. 36. 


79, Ohlauerstr. 79, 


ee 
Das herrliche Aroma des ® 
Kiefernwaiges athmet man Wo% 
Im Zimmer durch Zerstäuben W 
von 


“Waldesduft) 


Gesunden wie Kranken 
gleich angenehm und zu- 
trägnich, besonders Lungen-, BA 
Brust- und Halsieidenden 9% 
überaus wohlthuend. 
Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 
Zerstänber von 20 Pf. an. 


In Breslau echt bei 


8. Graetzer, Junkerustr. 
Adolf Koch, Ring 


„ sehr fette (7000 22. pi 
Natives Austern Sansa 
Wieder eingetroffen, Scholz & Schott. [7039]. $ 
Oswald Nier, Hoſliel. 2 Er 


Angekommene Fremde: 
Hôtel weisser Adler, Galisch Hôtel Roſenthal. Kim., Poſen. 
Ohlauerſtr. 10/11. Tauentzienplaß. ? h Difgier, 9 A 
Beöhlih, Lieut. d. Mef u.] Baron v. Eeybliş, Nigtsk,, Riegner's Hötel 
Rigtsbeſ. Alt Lanig. Bohraun, Königoſtraße 4. 5 
Dimter, Fabrikbeſ., n. S., von Scheele, Königl. Land. v. Kriegsheim, Rigtsb. n. 
Dittersbach. rath. Kempen. Wem. Jordansmühle. 
Fr. Landr. v. Löper, Georgen] Frau v. Zawadzei Migtsb., Haſſe. Director, Stufa, 
5 dorf. Schloß Jürtſch. Joachim, Profeſſor, Berlin. 
v. Pannwitz, Lt., Boßanowizß.] Bittner, Gutsbeſ., Mähren. Wickede Major, Oſirowo. 
Pleßner, Amtsricht., Kempen. Bollmann Rtgtsb., Heſſerode. Heymann, Kfm., Lodz. 
Prang, Priv., n. Gemahlin,] Hühnerbein, Kim., Roßlau. Pohl. Cantor, Ganth 
Dresden.] Gurje, Rechtsanw., Stettin. Hötel z. deutschen Hause, 
Müller, licut. u. Rigtsbef. | Martinfen, Kfm. Oels Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Poſelwitz.] Robert Director Königsberg. Kühnel, Doer. Zollinſpector, 
Walter, Landesält u. Rgb., Einer, Fabrikant Wien, Stoffen a. O. 
Kl.⸗Baudiß.] Benndorf, Fabrik. Aachen. Conrad, Fabriebeſ., Neurode. 
Heinemann’s Hôtel Hötel du Nord, Ohiſen, Oekonomie - Inſpector, 
„zur goldenen Gaus“, vis-à-vis dem Gentralbahnh. Brzeſowitz. 
Guttler, Jabrikbeſiger, nebft! Albinus, Landger. Director, Scholz. Mühlenbeſ, n. Gem., 
Gemahlin, Reichenflein. | Poſen. Vincenzmühle. 
Janke. Kim., Grünberg. v. Schuckmann Reg.-Aſſeſſ, Pnſchmann, Kfm. Nimptſch. 
Keller, Kim, Frankfurt a/ M. Oppeln. Braulich, Kim. Frankenſtein. 
Leyſer, Kfm. Berlin. Fr. v. Beige Stettin. Frl. C. Braulich, Himmelwitz. 
Neumann, Kfm., Berlin. von Stableweki, Rigtsbeſ, Frl. P Braulich, Himmelwig. 
Hamſcher, Rigtsb., n. Toͤcht | Bofen.| Irl. Künzel, Himmelwip. 
Cunern.] Bariſch, Kim., Zittau. 


Breslau, 22. Decor. Freise der Vereaien. 

Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. 
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höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
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